ser, 300. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Betr; 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


s der einzelnen 
op., mik der 
Beilage 10 K 


Nummer 
Sonntags 


Redaktion, Administration und Expedition 
Vetrikauer - Straſſe Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


merslag, d 


Don 


9. Jahrgang. 


Theater „Moderne“ 


Heute, morgen u. Freitag 
außer Programm! 


en (29. Juli) I. Auguſt 1910. 


Neues hochintereſſantes Programm! Artiſtiſche Bilder! 


Telephon Nr. 27. 


p — 


Abend⸗Ausgabe. 


Inserate koſten: Auf der 
1. Seite pro 4-gefpaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pig, reſß. 20 fg. 
Reklamen: 50 Yon pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Juſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


— — 


Abonnement 


Letzte Neuheiten der ganzen Welt! 


Grunwald- Feier in Krakau & 


(beine unbewegliche Photographie auf Glas) ſondern ein großartiges Unemakographiſches Blld, Naturauſnahme Gebr. Paths 


LODZER 
ZENTRAL-L_| 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im 
7911 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Die , Rabinelts find mit  efeftriichen 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 
Nevaraturen und Rmarbeiten arbr: 


Zahn- breme und Elixir. 


Von Medizinalzmtern untersucht. 


Wien am 3. Juni 1887 und Paris am 3. April 1890.) 
Bei Gebrauch bleiben die Zähne rein, weiss und gesund. 


Unentbehrliche 


2462 


eng Anperordentlid 


— ä — — — —³4Ʒẽä—ö 2. 
erer eee 


| BT 145 Petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 145 ũ 


gemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt ET. RUS S. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (künſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchulplatten auf der Stelle. 
. . . 
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billige Preiſe. Achtung! 


Frühlerinnen! 


Enge Fröbleriunen belieben ſich ſofort zu 
utel den, Wo? jagt die Expedition der Neuen 
Lodzer Beilung. 8172 


Allerhͤchſte Handſchreiben. 


D Petersburg, 11. Auguſt. 
1 
Von Gottes Gnaden 


Wir, Rlkolai II., 


Kalſer und Seloſherrſcher aller 
Reußen, Zar von Polen, Geoß⸗ 
für ſt von Finnland, uſw., uſw., uſw. 
lun hierdurch kund, daß We für gut befunden 
haben, Unſerem fiunländiſchen General-Gonver- 
neue, Generalleutnant Seyn Allethöchſt anzuord⸗ 
nen, den zum 1. (14.) September 1910 einbe⸗ 
rufenen außerordentlichen Landtag des Groß- 
fürftentums Finnland in Unſerem Namen zu er ⸗ 
öffnen. 

Zur Bekräftigung verſehen Wir Mi Schrei⸗ 
ben mit Unſerer eigenhändigen Unterſcheſſtt 


Nitolgi. 


Miniſter⸗Staatsſelrelär: 
Laughof. 
Petersburg, 27. Juli (9. Auguſt) 1910, 
II. 
Von Gottes Gnaden 


Wir, Nikolai II., 


Kafſer und Selbſtherrſcher aller 
Reuß en, Zar von Pollen, Großfür ſt 
von Finnland, uſw. uſw. 
zun allen Unſeren treuen Untertanen im Groß ⸗ 
ſürſtentum Finnland kund, daß Wir auf Grund 
des 8 19 des von Uns am 7. (20.) Juli 1906 
zeſtätigten Landtagsnſtaws es für gut befunden 
haben, zum 1. (14) September 1910 eine außer ⸗ 
ordenkliche Landiagsſeſſion auf die Dauer von 
zwei Monaten anzuberaumen, in der den Land⸗ 
tagsabgeordnelen obliegt: 1) Gemäß der zweiten 
Abteilung des vom Reichsrat und der Reichs⸗ 
duma gebilligten und am 17. Juni bie. Js. von 
Uns beſtätigten Geſetzes über die Ausgabeordnung 
der Finnland betreffenden Geſeze und Beſtim 
mungen allgemeinſtaatlicher Bedeutung ein de⸗ 
tailliertes Neglement zur Wahl der Mitglieder 


der finnländiſchen Einwohnerſchaft in den Reichs ⸗ 
rat und in die Reichsdumg auszuarbeiten ſowle 
die Wahlen dieſer Mitglieder ſelbſt vorzunehmen; 
2) Auf Grund des Arhifels 7 desſelben Geſetzes 
zu den Geſetzentwürſen betreffend die Gleichſtel⸗ 
lung der ruſſiſchen Untertanen in rechtlicher Be⸗ 
ziehung mit den ſinnländiſchen Bürgern forte 
beivefjß der durch die finniſche Krone an die 
Reichsrentei anftelle der Ableiſtung der perfält- 
lichen Wehrpflicht zu erfolgenden Zahlung ihr 
Gutachten abzugeben. In Anbetracht deſſen ordnen 

Wir den Landlagsabgeordneten an, zur Erfüllung 
dieſes Unſeres Monarchiſchen Willens zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit ſich in der Stadt Helſingſors zu 


verſammeln. 
Nikolai. 


Miniſter⸗Siaatsſekrelär: 
Langhof. 
Gegeben zu Peterhof, am 27. Juli (9. August) 1910. 


Die ſtaatlichen Forderungen 
gegen die Intendanten. 


Gegenwärlig ſind nach dem „Herold“ die 
Kanzeleien der Senalorenreviſionen mit der Arbeit 
beſchäftigt, die gegen die Intendauten geltend ge⸗ 
machten Forderungen zu begründen. Dieſe Arbeit 
ſoll ungemein kompliziert und mühevoll ſein, denn 
die Reviſionsbeamten geben zu, daß es ungemein 
ſchwer iſt den genauen Umfang der Mißbräuche 
der Jutendanten feſtzuſtellen, woher nur ein Teil 
der durch ſie dem Staate erwachſenen Verluſte 
begründet werden kaun. 

Die gegen die Intendanten geltend gemachten 
Forderungen find meiſt auf den Angaben baſiert, 
welche man in den Büchern der einzelnen Lie⸗ 
ferantenficmen als Beſtechungsgelder eingetragen 
gefunden hat. Ferner werden den Forderungen 
auch die Dalen zugrunde gelegt werden, welche 
maß über den Empfang wiſſenilich ſchlechter Ware 
oder bei anderen beirfigerifchen Kombinationen 
gefunden hat. So alle jene Operationen mit 
fingierten Lieferungen, alle wiſſentlich verkleiner⸗ 
ten Lieferungen, welche den Jutendanten auch 
bisher „mit Teilzahlungen auf hundert Jahre“ in 
Anrechnung gebracht wurden, wie es in Sena⸗ 
toreuberichf heißt. 

Necht anſehnliche Forderungen werden gegen 
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die Jutendanlen für alle jene Operationen erho⸗ 
ben, bei denen ſie den Lieferauten die für eine 
verfpätete Lieferung ausbedungenen Strafgelder 
aus eigener Machtbefugnis erlaſſen haben. 

Die Intendanten ſtellten im Einverſtändnis 
mit den Lieferauten unmöglich erfüllbare Liefe- 
rungsbedingungen auf, welche die Preiſe ſtark in 


die Höhe trieben. Die Bedingungen wurden na⸗ 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Stop. 
Einrichtungen ansgeſtallet 


bl. 8. 


PBlombieren kran 
ter Zähne 4 Kon 


Zahnz’ehen ohne Schmerzen. 


Für laugfährige Daner wird garantiert. 


Kop. 
K 80 dul u d 


Die Herren P. T. Subskribenten werden benachrichtigt, dass die Auszahlung der 
Anteile am Gewinn, für den Zeitraum vom 26. Juni 1909 bis zum 31 
im Büro der Städtischen Gaswerke (Targowastrasse N 
aller Dokumente, beginnend vom 16. August 1910, tägli 
Sonn- und Feiertagen, zwischen 9 Uhr Vorm. und 4 Uhr Nachm, erfolgen wird, 


Konsortium der Gaswerke in Lodz, 


lärz 1910, 
4), nach Vorzeigung 
‚mit Ausnahme von 


Br 


L 


lt TESTEN. 


„BE 


et 


PER 7 

tigt Mikolajewskastr, 34, 

von 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 
Telephon Nr. 11-49. 


nach 
der 


— 


N 8 
LODZ, DZIELNA 1. M IRE NE, LODZ, DZIELNA1, 


Hiermit bringe ich meiner geschätzten Klientele zur gefl. Kenntnis, dass ich meinen Mode-Salon 


DZIELNA-STRASSE M 4 


übertragen hade. 
Separat - Eingang. 


Hochachtungsvoll M IRENE. 5 


. m . I 


türlich nicht eingehalten, für welchen Fall eine 
Strafzahlung oder ein Reugeld ſeſtgeſetzt worden 
war. Auf Fürſprache der Intendanten wurden 
den Lieferanten die kontraktmäßig ausbedungenen 
Strafzahlungen für Nichteinhalten der Termine 
erlaſſen. 

Wie dieſe Straſſummen angewachſen waren, 
geht daraus hervor, daß fie für den Moskanſchen 
Intendanturbezirk allein mehrere Millionen Rbl. 
betragen. Als Spezialiſt auf dieſem Gebiet war 
der Geſchäftsführer des Mililärkonſeils Oberſt 
Poljakow tätig. 

Die Forderungen werden ſich jedoch nicht 
allein auf die Intendanten, ſondern auch auf die 
Lieferanſen erſtrecken. 
jenigen zur Verantwortung gezogen werden, welche 
ſchlechte Ware für hohe Preiſe geliefert haben. 
Unter dieſen Lieferanten werden die größten For⸗ 
derungen gegen eine Gruppe betrügeriſcher Leder⸗ 
lieferanten in Schaulen und Riga geltend gemacht 
werden. 

Die Begründung dieſer Forderungen wird von 
mehreren hervorragenden Juriſten ausgearbeitet. 
Außerdem beteiligen ſich alle Reviſoren an ihr, 
weil die Lieferungen an alle Bezirke ausgeführt 
wurden und mit einander verflochten ſind. 

Dieſe Geſamtſumme der ſtaatlichen Forde · 
rungen wird viele Millionen betragen und iſt in 
bezug auf die Intendanten durch die konſiszierten 
Bankdepols jo ziemlich ſichergeſtellt. Bei den 
betrügeriſchen Lieferanten werden nöligenfalls die 
Immobilien konfisziert werden. 


Canalejas über die Ausſichten 


ſeiner Politik. 


Trotz der erneut ein ſetzenden klerikalen Werbe ⸗ 
arbeit, die mit den von politiſchen Umlrieben 
durchſetzten Arbellerunruhen und Streiks in 
Nordspanien zuſammenfällt und von den regie ⸗ 
rungsfeindlichen Agitatoren gegen das Miniſte⸗ 
rium ausgenutzt wird, haben das Unterbleiben 
der klerikalen Demonſtration in San Sebaſtian 
und das offenſichtliche Beſtreben des Vatikans, 
zu einer friedlichen Löſung ſeines Konflikts 
mit Spanien zu kommen, doch die Zuverſicht 
des Miniſterpräſidenten auf eine glückliche 
Durchführung ſeiner Polilik, die er als unbeein⸗ 
flußt vom Ausland erklärt, anſcheinend erheblich 
geſtärkt. 

Der Minifterpräfident Canalejas empfing zwei 
Vertreter der deutſchen Preſſe; er erklärte ihnen, 


nach einem Madrider Telegramm der Frankfurter 


Zeitung, die Schlichtung des Streiles von Bilbao 
und Santander ſtehe unmittelbar bevor, ſo daß 
ein wirtſchaſt licher Konflikt von Bedeutung zu⸗ 
nächſt in Spanien nicht mehr drohe. Das Eine 
ſchreiten der Regierung war hauptſä 
der Erwägung geleitet, daß vielfach fonftige Auf ⸗ 
gaben ibre aanze Kraft erfordern, jo vor allem 


Hierbei werden alle die⸗ 


ich von 


die Reform des Unterrichtsweſens, die ſoziale 
Fürſorge und die Sanierung der Finanzen. Das 
religiöſe Problem verurſache keine materielle Be⸗ 
unruhigung mehr. Die Regierung ſei darauf 
vorbereitet, jede karliſtiſche Erhebung im Keime 
zu erſticken. Die Behauplung von einem Eins 
fluß der franzöſiſchen Autiklerikalen auf die ſpa⸗ 
niſche Regierung ſei eine ſtupide Legende, ebenſo 
die angebliche Beeinfluſſung des Königs durch 
eugliſche Kreiſe. Der König ſei intelligent, ſort⸗ 
ſchrittlich geſinnt und allen modernen Ideen zu⸗ 
gänglich; er laſſe ſich nicht iſolieren, wie es die 
klerikalen Elemente gern möchten. Auf die Be⸗ 
merkung, das Ausland halte teilweiſe mit dem 
Vertrauen an deu Erfolge der Regierung zurück, 
weil die liberale Polilik der Vergangenheit häufig 
geſcheitert ſei, erwiderte Canalejas mit äußerſtem 
Nachdruck, er habe das abſolute Vertrauen, die 
Schlacht zu gewinnen. Uebrigens werde ſein 
Sturz nicht das Scheitern der liberalen Politik 
bedeuten; er ſelbſt würde ſich dann an die 


Spitze aller Elemente der Linken ſtellen, und 
ſein ganzes Trachten, ſelbſt ſein Leben dem 
Kampfe widmen. — Das Gerücht von einem 


geplanten Riffeldzug im Gebiet von Ceuta exe 
klärte Canalejas für völlig unbegründet und ver⸗ 
wahrte ſich dagegen, daß er elwa die Wahrheit 
verheimliche. 

Im Vatikan glaubt man nicht, daß eins 
Entente mit Spanien: übermäßige Schwierigkeiten 
biete. Ju der Frage der religiöſen Kongregation 
ift der Vatikau bereit, die Zahl der Ordenshäuſer, 
die weniger als zwölf Mitglieder haben, einzu⸗ 
ſchränken, und er willigt auch darein, daß neue 
Ordenshäuſer ohne Autoriſation der Regierung 
nicht eröffnet werden ſollen, ſowie daß die Kon⸗ 
gregationen dem Steuergeſetz unterworfen find, 
Auf dieſem Boden würde man, meint man im 
Vatikan, mit Spanien leicht ein Einverſtändnis 
anbahnen. Der Dffervatore Romano bemerkt zun 
Lage, nicht der Heilige Stuhl, ſondern die Mes 
gierung betrachte ihr Geſetzprojekt als unantaſtbar. 
Wenn ſie trotz des bekundeten Wunſches, mit dem 
Heiligen Stuhl in Frieden zu leben, auf dieſem 
Entwurf beharre und ſich jo faktiſch dem wider« 
ſetze, daß der Heilige Stuhl die Verhandlungen 
wieder aufnehme, dann müßte man allerdings an 
der Aufrichtigkeit der Erklärungen des Minifterd 
zweifeln. 

Ruhe und Kampfesüberdruſt. 
Madrid, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel) 

Der aus Rom zurückgelehrte Botſchafter de 
Ojeda hatte eine mehrſtündige Konferenz mit 
Prieto. Beide bewahren jedoch über deren Inhalt 
und Ergebnis großes Stillſchweigen. In wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen erklärt man auf das be⸗ 
ſtimmleſte, daß der Vatikan einzulenken gedenke. 
Er will feine Auſprüche mäßigen, um die Wie⸗ 
deraufnahme der Verhandlungen zu ermöglichen. 
Auch die ſpaniſche Regierung ſteht einer Wieder⸗ 


Donnerstag, den (20 


annäherung nicht ſeindlich gegenüber. Sie ift 
bereit, in Verhandlungen wieder einzutreten, wird 
aber nicht einen Schritt von Canalejas“ 
Politik und Pläuen abweichen. 

Im ganzen Lande herrſcht gegenwärtig Ruhe. 
Auch der Streik in Bilbao ſteht vor feinen Ende. 
Die Ausſtändigen haben ein Komitee ernannt, 
das mit den Regierungsverlretern die den Cortes 
vorzulegende Eingabe den Neunſtundentag 
ausarbeiten ſoll. 


Attentat auf den Bürger: 
meiſter von New⸗Hork. 


Das von uns bereits gemeldete Attentat auf 
Mürgermeiſter Gaynor wurde verllbt, als eben 
den Freunden der Abfahrenden das erſte Signal 
zum Verlaſſen des Dampfers gegeben wurde und 
während er Kommiſſar Edwards die Hand ſchüt⸗ 
lelte. Der Attentäter Gallagher war Nachtwäch⸗ 
ler auf einem ſtädliſchen Dock und vor kurzem 
wegen Trunkenheit entlaſſen worden. Es iſt ein 
alter Tammanymann und hatte ſeinen Poſten 
aus politiſchen Gründen erhalten. Gallagher er⸗ 
klärte nach feiner Verhaftung, Gaynor habe ihn 
des täglichen Brotes beraubt, Der Schiffarzt un⸗ 
terſuchte Gaynor ſofort und ſtellte ſeſt, daß die 
N bas Ohr durchbohrt hat und im Genick 
ſitzt. Da das Gehirn nicht verletzt iſt, hegt man 
Hoffnung auf Wiederherſtellung. Im Hoſpftal iſt 
Gaynor bei Bewußtſein. Er erſuchte die Aerzte, 
ihm keine falſche Hoffnung auf Netlung ſeines 
Lebens zu machen; aber die Aerzte konnten ihm 
mit gutem Gewiſſen erklären, daß augenblicklich 
leine Geſahr vorhanden ſei. 


Ju ganz Newvork, wo ſich die Nachricht von 


dem Altentat ſchnell verbreitete, 
schi Vor dem Rathaus 
Zeitungsgebänden ſtehen Tauſende und warten 
auf weſſere Nachrichten. Ueberall machen ſich 
aufrichlige Trauer und Abſchen gegen den Täter 
bemerkbar. 

Mürgermeiſter Gaynor war bei 


ſtocken die Ge⸗ 


dem Schuß 


hingeſtürzt. Man legte ihn auf eine Tragbahre 
und trug ihn vom Se aus Land, wo er in 


einem Krankenwagen in das Sanct⸗Marys⸗Hoſpi⸗ 
tal gefahren wurde. Er war bei Bewußtſein, als 
er dort eintraf. Man brachte ihn direlt ins Ope⸗ 
ralionszimmer. Die Behörden des Krankenhaus 
ſes telephonjerten an bas Haupfpolizeiamt von 
Manhattan, daß Gaynor einen Schuß in den 
Hals erhalten habe. Die Kugel läge in dem 
fleiſchigen Teil der rechten Seite. Nach der Um 
terſuchung kündigten die erste an, daß die 
Kugel den Schädel nicht durchbohrt habe und der 
Zuſtand des Gaynors daher verhältnismäßig 
günftig ſei. Gaynor ſelbſt iſt in guter Stim⸗ 
mung und bei beſten Kräften. Das Attentat er⸗ 
regt ungeheure Senſation in ganz Amerika. Man 


glaubt jetzt, daß Gallagher nur die allgemeine 
Auſmerkſamkeit auf feine, wie er ſich einbildet, 
Angerechtfertige Entlaſſung lenken wollte, und 


daß er keinen perſönlichen Groll gegen Gaynor 
hegte. — Expräſibent Rooſevelt drückte dem ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſter in einem Telegramm 


feinen Abſchen über die Tat aus und bat um 


nähere Auskunft. 


Das Vernehmungs⸗Protokoll Gallaghers. 
Newpyork, 10. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) 

Das erſte Verhör des Altentäters auf den 
Bürgermeſſter Gaynor iſt bereits erfolgt. Gallag⸗ 
her bewahrte ſetue Ruhe, die er ſchon kurz nach 
der Verhaftung gezeigt. Ja, feine Tat feheint ihm 
leinesfalls zu reuen. Er ſcheint noch ſtolz auf fie 
zu fein. Im Privatbureau des Polizeichefs Vell 
machte er folgende Angaben: 

Ich heiße James J. Gallagher; bin 50 
Jahre alt und wohne 3, Avenue 440 in der 
New⸗Hork Ciſy. Ich bin in Illinois geboren 
und war als Wächter bei der Dock⸗ und Fährge⸗ 


ſellſchaft in Manhattan angeſtellt, bis ich vor 
kurzer Zeit entlaſſen wurde. 
Hente morgen, etwa 20 Minuten nach 9 


Uhr, kam ich nach Hoboken, wo ich direkt auf 


den Pier file die großen Ozeandampfer ging. 
Als ich am Bord des „Kaiſer Wilhelm der 


Große“ war, bat ich einen Geiſtlichen, mir den 
Bürgermeiſter Gaynor zu zeigen. Er tat es. 
Da zog ich meinen Revolver und feierte. Ob 


ich mehr als einen Schuß abgegeben habe, kaun 
ich nicht ſagen. Ich wußte, daß Gaynor nach 
Europa fuhr, um ſich dort zu erholen. Mich 


hat er um das 
habe i 


tägliche Brot — ein Beefſteak 
ch nicht verlangt — gebracht. 
ſreiende Uugerechligkeit hat mich zur Tat 


dem Gefangenen den Revolver 
er lrocken: „Ja, damit habe 
en Revolver beſitze ich ſchon 
9 habe ihn ſchon gehabt, als ich noch 
Manhattan war. Wieviel Kugeln in 
en, kann ich nicht ſagen.“ 

Vernehmungsprotokoll wurde vom Polt ⸗ 


zeichef 
gen unterzeichnet. 


Anh e Mm 1910. 


und den großen 


New, Mork, 11. Auguſt. (Preß⸗Tel) Ganz 
Amerika iſt über die Schredenstat des Trunken⸗ 
boldes Gallagher entrüſtet. Die Preſſe hebt 
Gaynors Verdienſte um die Reorganiſation der 
New⸗Yorker Stadtverwaltung hervor, betont feinen 
langwierigen Kampf gegen die Korruption und 
iſt ſich einig in dem Wunſch, daß dem verdien⸗ 
len Manne das Leben erhalten bleiben möge, 
damit er die Krönung ſeines Werkes noch ſehen 
kann. 

„Es würde ein unerſetzlicher Verluſt für 
Nem-Horf fein,” — ſchreibt der „Brooklyn Citi⸗ 
zen" — „wenn Blirgermeiſter Gaynor gerade 
jetzt fein Leben laſſen müßte“. Denn „er hat 
geleiſtet, was vielen unmöglich ſchien.“ führt die 
„New Pork Evening Poſt“ aus. „Er war im 
ganzen Lande als derjenige bekannt, der die 
Rechtsverhältniſſe unſerer Großſtädte beſſern 
wollte.“ Der „Evening Telegram“ ſchreibt: 
„Kurz vor der Vollendung ſeines Werkes in 
Nem-Nork und gerade als die Nominierung zum 
Präſidentſchaftskandidat die Augen vieler auf 
Gaynor zog, mußte dieſer durch das Allentat 
eines Sinnloſen aus ſeiner Tätigkeit geriſſen 
werden. Eine größere Sicherheit für unſere 
hohen Beamten iſt unbedingt notwendig. Dieſe 
Erkenntnis wird hoffentlich eine Folge des trau⸗ 
rigen Vorfalls ſein.“ 


Auch der „Brooklyn Eagle“ erklärt: „Den 
Bürgermeiſtern unſerer Großſtädte müſſen wir 
einen ſtärkeren Schutz angedeihen laſſen. Sie 


miüſſen ebenſo wie der Präſident der Union bes 
wacht werden, um derartige Vorkommniſſe zu 
vermeiden“ Der „Evening Sun“ iſt gewiß, 


daß dieser feige Mordanſchlag die Mißbilligung 


der geſamten zivilifierten Welt finden wird. 
war das ſinnloſeſte Verbrechen, 
Geiſte eines Mörders ansgeheckt wurde.“ 
womit wird Gallageher beſtraft werden? Der 
„Evening Globe“ beantwortet dieſe Frage. 
„Wenn Bürgermeiſter Gaynor mit dem Leben 
davonkommt, wird Gallagher eine Zeit lang ein⸗ 
geſperrt werden. Iſt dies eine Strafe für einen 
Mordbuben, der dem Leben eines der bedeutend ⸗ 
ſten Männer der Union nachſtellte?“ 

Bürgermeiſter Gaynor muß der Hudſon⸗Me⸗ 
tropole und dem ganzen Lande erhalten bleiben. 
Dies klingt aus allen Preßſtimmen heraus. Die 
„New-Nork Evening Mail“ faßt dieſen Wunſch 
zuſammen, indem ſie erklärt: „Gaynor muß 
leben bleiben. Er muß noch arbeiten und wir⸗ 
ken, um ſein Werk zu krönen, um die letzten 
Schlachten zu gewinnen. Ganz New⸗Nork ſieht 
erwartungsvoll auf ſein Oberhaupt; möge er 
auch im Kampfe mit dem Tod ſiegreich bleiben, 
wie er ſo oft der Korruption und Verderbnis 
gegenüber es geweſen iſt.“ 

London, 11. Auguſt. (Preß ⸗ Tel.) Der 
„Standard“ ſchreiht zum Attentat auf den „New⸗ 
Yorker Bürgermeiſter: „Jeder Engländer im 
Mutterland wie in den Kolonien wird wünſchen, 
daß Bürgermeiſter Gaynor in kurzer Zeit von der 
Wunde geneſen möge, die ihm ein Trunkenbold 
in ſeiner ſiunloſen Rache beigebracht hat. Der 
Bürgermeiſter der Großſtadt am Hudſon iſt einer 
der Menſchen, die für die Unvergänglichkeit ſchaffen. 
Die ganze zivilifierte Welt hat ein Intereſſe daran, 
daß er ſein Lebenswerk vollenden möge. Für 
Nordamerika würde fein Tod ein ſchwerer, uner⸗ 
jeglicher Verluſt fein. Seine harten Kämpfe ge⸗ 
gen die Korrupiſon in der Verwaltung Neiv« 
orks, die unter dem Aushüngeſchild einer „po⸗ 
litiſchen Partei“ die ganze Beamſenſchaſt der 
Union zu verſuchen drohle, find in ganze Europa, 
vor allem aber in Englaud mit auſrichſiger Ber- 
wunberung verfolgt worden.“ 


„Es 
das jemals im 
Und 


nr, Crippen hei 
„Maler und Brot.“ 


Quebec, 11. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) Dr. 
Crippen, alias Mr. Robinſon, muß ſich allmählich 
an das Geſänguisleben gewöhnen. Die wenigen 
Dollars, die er bei der Verhaftung bei ſich führte 
und die er bisher zur Selbſtbeköſtigung während 
der Unterſuchungshaft verwendete, ſind zuende. 
Die bei ihm vorgefundenen Juwelen, wahrſchein⸗ 
lich Schmuckſtüücke feiner ermordeten Frau, hal 
man ihm konfisziert. Er muß ſich alſo jetzt mit 
„Waſſer und Brot“ begnügen. Miß Le Neve 
geht es beſſer. Ihre Gülergemeinſchaft mit Dr. 
Crippen war noch nicht fo weit vargeſchritten, 
daß ſie nicht eigene Kaſſe geführt hälle. Sit 
wird in leichterer Unterſuchungsſchaft gehalten 
und genießt mancherlei Vergüunſtigungen. Wie 
denn überhaupt die Behörde davon überzeugt iſt, 
daß die Geliebte Dr. Erippens an deſſen Mord⸗ 
taten nicht mit beteiligt iſt. 

Mit dem erſten Dampfer der kommenden 
Woche werden beide Verhaſteleu die Rückfahrt 
nach London antreten. 


Chronik u. Laknles. 


* Den Privatſchulen, auf die burch das 
letzte Zirkulär des Unterrichtsminiſters die für 
dir Aufnahme von Juden geltenden Prozenſual⸗ 
normen ausgedehut wurden, iſt durch dieſe Were 
fügung ein ſchwerer Schlag verſetzt worden. 
Dies gilt, wie die „Retſch“ ausführt, haupt⸗ 
ſüchlich von den Schulen im Anſiedelungsrayon, 
von wo bereits Beſchlüſſe der Lehrerkonferenzen 
über Erwirkung eines Aufſchubs der erwähnten 
Verfügung gemeldet werden; aber auch in den 
Nefidenz« und anderen Großſtädten wird bie 
Frequenz der Privalſchulen gefährdet, da die 
Aufnahme von Juden in die Kronsgymnaſien 
faſt gänzlich aufgehört hat und fie ſich den Pri⸗ 
vatſchulen zugewandt haben. 

Schalnachrichten. Es wurden 
Vorſchriften erlaſſen, welche die Examen für 

en erſchweren, die in den mittleren Krous 
ſtalten des Reiches das Reifezeugnis er⸗ 
wollen. Dieſe Verſchärfungen beziehen 


neue 


Nene Lobzer Zeitung. 


ſich auf die ſchriftlichen Diſſertalionen und auf die 
Kenntnis der ruſſiſchen Sprache. 

Gegen die Telephondiebe hat der Chef 
der Post. und Telegraphenverwaltung beſchloſſen, 
mit wirkſameren Maßnahmen vorzugehen und 
richtet an den Miniſterrat eine Eingabe, wonach 
neue Beſtimmungen erlaſſen werden ſollen, die 
jede Schädigung der Telegraphen- und Telephon⸗ 
leitungen mit ſchweren Strafen, bis zu Zwangs⸗ 
arbeit, ahnden. 

Erweiterung des Steuerrechts der 
Städte. Das Recht der Städte auf Im mobi⸗ 
lienbeſteuerung ſoll nach der „Rig. gig.“ dem⸗ 
nächſt dadurch erweitert werden, daß gewiſſe Ka⸗ 
legorien von Kong» und anderen Immobilien, 
die nach der Städteordnung (Art. 127 und 128) 
der Beſtenerung nicht unterliegen, in ſteuerpflich ⸗ 
tige umgewandelt werden. Das Ministerium des 
Innern veranſtaltet gegenwärtig eine Umfrage 
zur Feſtſtellung der Werte der in Frage kommen ⸗ 
den, zurzeit nicht zu beſteuernden Gebäude und 
Grundſtücke mit dem Zwecke, zu ermitteln, um 
wie viel die Einkünfte der Städte durch die ner 
plante Erweiterung des Steuerrechts wachſen 
würden. 

Neformen im Perſonenverkehr. Die 
Warſchan⸗Wiener Bahn ſetzte ſich mit den Ver⸗ 
waltungen der in Frage kommenden Eiſenbahnen 
ins Einvernehmen, um eine Reform des Pers 
ſonenverkehrs auf den Strecken Petersburg War⸗ 
ſchan—Wien, Moskau — Warſchan— Wien und 


Warſchau—Krakau— Wien herbeiführen. Die Züge 


follen eine größere Fahrgeſchwindigkeit entwickeln 
und mehr Schlafwagen erhalten, auch ſollen viele 
andere Bequemlichkeiten für die Reiſenden zur 
Einführung gelangen. 

»Vom evangeliſchen Waiſenhaus. Die 
Anmeldungen zur Aufnahme von Kindern in 
beide Klaſſen der Waiſenſchule bei Heleneuhof 
findet am Dienſtag und Mittwoch, den 16. und 
17. Auguſt ſtatt. Der Unterricht beginnt am 
Donnerstag, den 18. Auguſt. 

Der Rabbiner von Odeſſa im War⸗ 
ſchaner Gefängniß. Der ehemalige Rabbiner 
von Odeſſa, Awinowickf, ein bekannter Zioniſt, 
der früher in ſehr guten Beziehnngen zu dem 
Stadthaupmann von Odeſſa, General Tol⸗ 
matſchew, ſtand, verlor ſpäter bei dieſem ſeine 
Gunſt und wurde ſchließlich zu zwei Wochen 
Arreſt verurteilt, weil man in der Kanzlei des 
A. eine Büchſe zum Einſammeln von Spenden 
zu gunſten des zioniſtiſchen Nationalfonds fand. 
A. begab ſich zur Kur ins Ausland und kehrte 
noch nicht völlig wieder hergeſtellt nach War⸗ 
ſchau zurück, um ſeine Kur zu beenden. Jedoch 
hier traf von Tolmatſchew ein Schreiben mit 
dem Verlangen ein, den Rabbiner ſeſtzunehmen, 
der nun auch in dem Gefängnis an der Spo⸗ 
fojnaſtraße ſitzt. 

8 Halteftellen. Auf vielen Eiſenbahnen 
gibt es Halteftellen, die für Paſſaglere beſtimmt 
find, jedoch keine Bagage zur Beförderung ent⸗ 
gegen nehmen. Die Lodzer Fabrilbahn beſitzt 
zwei ſolcher Halteſtationen — Galldwek und Zalo⸗ 
wice. Für dieſe Halteſtalionen gibt es auch 
keinen beſonderen Transporttarif, ſondern die 
Paſſagiere müſſen den vollen Fahrpreis für die 
geſamte Strecke eutrichten. Auf der Lodzer Fa ⸗ 
drikbahn beiſpielsweiſe von Lodz nach Koluſchki, 
oder umgekehrt — 38 Kop. für ein Billett 
III. Klaffe. Jnfolgedeſſen bezahlen die Paſſagiere 
für Entfernungen, die fie garnicht befördert 
wurden. Zwecks Regulierung dieſer Angelegen⸗ 
heit arbeitet nun das Miniſterium der Kom⸗ 
munifationen einen ſpeziellen Billettarif für dieſe 
Halteſtellen aus, der bereits im Jahre 1910 zur 
Einführung gelangen ſoll. 

r. Bau eines Zirkusgebäudes. Geſtern 
begann man auf dem Grünen Ringe mit dem 
Herbeiſchaffen von Baumaterialien, die zur Er⸗ 
richtung eines rieſigen Zirkusgebäudes dienen 
ſollen. Einen geeigneteren Platz, wie den Grillen 
Ring, hätte man zu dieſem Zweck wohl nicht 
finden können. Erſt vertreibt man Landleute 
und Händler, die am Donnerstag landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte nach Lodz brachten — von 
dem Neuen Ringe, und nun tritt man noch 
einen großen Teil des Grünen Ringes, dieſes 
Platzes, auf dem jeden Tag Markt abgehalten 
wird, der für die Bewohner jener Gegend, ſowie 
für die geſamte Einwohner ſchaft der Stadt direkt 
unentbehrlich, ein Lebensbedlrfnis iſt — zum 
Bau eines Zirkusgebäudes ab. Dieſe Idee ſollte 
ſich der Lodzer Magiſtrat eigentlich patentieren 
laſſen, denn fie ift ebenſo originell, wie bösartig 
und — hiruverbraunt. 

* Die Leiche im Sopha. Frau Woiei⸗ 
kowsla weilt fett einigen Tagen in Czenſtochan 
und berichtet gern üer das Zuſammenleben mit 
ihrem Manne. Danach ſtellt ſich das Verhältuis 
jedoch ganz anders dar, wie es u Szlad.⸗ 
lubowiez einem Mitarbeiter de Warsz.“ 
gegenüber ſchilderle. Den ungen des 
„Sontee Czeuſt.“ zufolge, Wojelkowski, 


ben 
der aus der Hand in den Mund lebte, und ein ⸗ 
mal hier, das andere Mal dor! war, feine Fran 


in moralſſcher 
und zeigte 


und malerieller Beziehung aus, 
ſich nur ſelten im Hauſe, höchſtens 
wenn er Geld gebrauchte. Von der Perſönlich⸗ 
keil Wofeilowskis entwarfen übrigens Krakauer 
Blätter ein ausreichendes Bild, indem ſie vor 
einigen Jahren Warnungen an die Leichtgläubigen 
vor den Ausbeutungen und Betrügereſen richtelen, 
die er in Krglau begangen haben ſoll, indem er 
ſich einen falſchen Namen beilegte. Die Vergehen, 
die Woſcikowsli damals in Kraukau beging, wurden 
auf Konto der Spuren geſetzt, die ſeine 
Geiſteskrankheit hinterlaſſen hafte, wegen welcher 
er in der Warſchauer Irrenheilanſtalt und in 
Tworkt war. Am 9. d. M. befand ſich die Frau 
des Bartolomäus Wolſcikowski, Joſeſa Wojei- 
lowska geborene Konarska, den ganzen Tag über 
in Noworadomsk, in Begleitung ihres Schwieger⸗ 
ſohnes, H. Wolff, eines Angeſtellten der Kohlen⸗ 
grübe in Lagiſcha. Die Augekommenen be 
gaben ſich nach der Kreisverwaltung, wo ſie 
in der Polizei Abteilung eine frühere Pholo⸗ 
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graphie Wofcikowstis vorſtellten und gleichzeitig 
die Exhumierung der Leiche beantragten, um ſich 
endgültig zu überzeugen, ob der Ermordete mit 
Woſeikowskt ide ntiſch iſt. Die Exhumierung der 
Leiche ſollte geſtern Nachmittag, nach erfolgter 
Genehmigung von ſeiten der Petrikauer Gouver⸗ 
nemenksbehörde, auf dem Friedhofe in Klomniee 
in Anweſenheit der Gerichtsbehörden und der 
Familienangehörigen erfolgen. 

Garten⸗Etabliſſemeut Hotel Maun⸗ 
teuffel. „Die Saharetiſtdal! Dieſes 
Engagement der weltberühmten Tanzkülnſtlerin 
iſt gewiſſermaßen ein Ereignis für unſere Stadt, 
denn die Saharet iſt bisher nur in den 
größten Städten der Welt aufgetreten und ez 
hat wahrlich der denkbar größten Opfer bedurft, 
um ſie für Lodz zu gewinnen, ſo daß es unum⸗ 
günglich war, die Eintrittspreiſe zu erhöhen, 
Das Eintreffen der Saharet hat übrigens 
allgemeines Intereſſe hervorgerufen, man ſpricht 
bei uns von nichts anderem, als von dem Gaſt⸗ 
ſpiel der Saharet und fo dürfte wohl wäh⸗ 
rend der lurzen Zeit ihres Hierſeins der Garten 
des Hotel Manteuffel allabendlich dicht ger 
fllllt fein. 

* Gerichtschronik. Zum Oginſki⸗ 
Prozeß ſchreibt die „Peſb. Zig“: Am 25. 
Juli a. St. erſchien beim Unlerſuchungsrichſer 
für beſonders wichtige Angelegenheiten Jurje⸗ 
witſch die Frau des Rechtsanwalts Kaſaudſhijew, 
M. J. Kaſandſhijeng. Ihr Gatte wird wegen 
Mithilfe an der Fälſchung des Teſtaments 
des Fürſten Oginſti in Uuterſuchunashaft 
gehalten. Frau Kafandſhijewa erzählte Jurje⸗ 
witſch, fie ſei die Schuldige an der Foͤlſchung; 
ihr Mann wiſſe davon nichts. Der Untere 
ſuchungsrichter ließ die Frau, die ihr Verbrechen 
ausführlich geſchildert, in Haft nehmen. Frau 
Kaſandſhijewa, eine junge Polin, lebte in glück ⸗ 
licher Ehe mit ihrem Gatten und ging ihm in 
all feinen beruflichen Angelegenheiten an die 
Hand. Sie fürchtete ſehr für das Leben ihres 
Galten, da dieſer nach Uebernahme der Ge⸗ 
ſchäfte Wonljarljarſtis zweimal unter Vergiftungs⸗ 
ſymptomen erkrankt war, begleitete ſie ihn überall 
hin, wenn er in die Provinz in Geſchäften fuhr 
oder in Petersburg ins Gericht ging. Nichts 
unternahm der Rechtsanwalt ohne Wiſſen feiner 
Fran. Als er verhaftet worden war, unternahm 
fie energiſche Verſuche, ihn gegen Kaution zu bes 
freien. Sie erklärte, ihr Gatte vertrage das 
Gefüngnisregime nicht und er ſei unſchuldig. 
Sie wandte ſich au die Gattin des Juſtizminiſters 
Schtſcheglowitow, deren Rechtsbeiſtand Kaſandſhi⸗ 
jew war. Doch alles half nichts. Jurjewitſch 
erklärte, der Rechtsanwalt habe in Haft zu ver⸗ 
bleiben. Da ſuchte die Fran ihren Maun zu 
befreien, indem fie ärztliche Zeugniſſe über feine 
erſchütterte Geſundheit vorſtellte. Daraufhin er⸗ 
klärte ſich die Prokuratur bereit, den Nechtsan⸗ 
walt ins Gefüngnishoſpital überzuführen. Doch 
ber Anwalt erklärte, er ertrage Hoſpitolinft nicht. 
Seine Frau wich nicht aus dem Korridor von 
der Kanzlei der Unterſuchungsvichters. Mehrfach 
mußte ſie fortgeführt werden, wobei ſie von hy⸗ 
ſteriſchen Anfällen ergriffen wurde. Sie befand 
ſich in einer verzweifelten Lage. Die reichen Ein⸗ 
nahmen des Gatten fielen fort, der Haushalt war 
nicht auf ein ſparſames Daſein zugeſchuitten, 
der Unterhalt des Anwalts im Gefängnis 
und feine ärztliche Behandlung koſteten viel. 
Eines Tags erſchien die Frau beim Verteidiger 
ihres Mannes Rechtsanwalt Bihikow und er⸗ 
klärte, fie wiſſe keinen Ausweg: alles, was fie 
beſitze, ſei verſetzt, ihr Mobiliar ſei beſchlagnahmt, 
ſie ſei aus der Wohnung gewieſen und habe kein 
Geld zum Leben. Sie werde ſich das Leben 
nehmen. Vibikow tröftete fie Am anderen 
Tage denunzierte ſie ſich beim Unterſuchungs⸗ 
richter. Rechtsanwalt Bibikow hält die Selbſt⸗ 
anzeige für eine Verzweiflungsfat: Die Frau 
hoffe mit ihrem Mann zuſammenzukommen, was 
aber wohl nicht geſchehen wird, und wollte ihrem 
unerträglichen Daſein in der Freiheit ein Ende 
machen. Dem Manne aber nutze das nichls; 
die Selbſtanzeige ziehe lediglich die Unterſu⸗ 
chung noch mehr in die Länge. Ein Berichter⸗ 
ſtatter meldet noch folgendes: Es iſt ſeſtgeſtellt 
worden, daß die Freilaſſung Frau Kaſandſhijews 
nur die Frage einiger Tage fein wird: denn 
man hat Grund zur Annahme, daß die Frau 
des Rechtsanwalts aus Verzweiflung über ihre 
peluntäre Bedrängnis und das ungewiſſe Schick ⸗ 
ſal ihres Mannes ſich denunzlert hat. Es iſt 
aufgefallen, daß fie ſich deſſen bezichtigt hat, daß 
ſie es war, die ihren Mann habe vergiften 
wollen. Kaſandſhijew hatte von Wonljarljarſti 
den Auftrag erhalten, das Teſtament Oginfkis 
zu finden; er fand es nicht. Deuſelben Auf- 
trag hatie auch der Advokat Adamtſchewſki er⸗ 
halten; er fand das Teſtament. Aber er befin⸗ 
det ſich auf freiem Fuße. Die Streuge gegenden er⸗ 
ſteren wird darauf zurlickgeführt, daß Miniiter 
Schtſcheglowitow den Schein vermeiden will, er pro⸗ 
tegiere den Rechtsbeiſtand ſeiner Gattin. Mam ſpricht 
von ausländiſchen mächtigen Eiuflüſſen auf den 
Gang des Praozeſſes, doch glaubt man, daß die 
ruſſiſchen Prätendenten nunmehr doch beſſere 
Ausſichten haben, zumal da, nachdem nach einem 
beſonderen Pariſer Verfahren die Echtheit des 
Teſtaments Oginſkis geprüft worden war, die 
Unechtheit nicht erwieſen werden konnte. 

Verhaftungen. Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden im Bereich des 3. Polizeibezirks 
folgende Perſonen zue Feſtſtellung ihrer Perſön⸗ 
lichkeilen verhaftet: Wladyslaw Szymanski, 33 
Jahre alt, Joſeph Bredon, 31 Jahre alt und 
Michal Woflal, 17 Jahre alt. 

— Feruer bemerkle heute morgen um 9 Uhr 
der auf dem Bahnhof der Lodzer Fabrikbahn 
ſtalionierte Gendarm zwei junge Leute, die ſich 
bei ſeinem Anblick zu verbergen ſuchten; ſie wur⸗ 
den verhaftet und nach dem 3. Polizeibezirk ge⸗ 
bracht. Die Verhafteten, die einen großen Reiſe⸗ 
korb mit ſich führten, ſind der Einwohner der 
Stadt Warſchau, Joſeph Kapiſulnik, 18 Jahre 
alt und der Einwohner des Ortes Wolborz, Kreis 
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Olkusz, Joſeph Feldbauer, 26 Jahre alt. Eine 
Unterfuchung wurde eingeleitet. 
* Ein Unbekannter. Vor dem Hauſe 


Alexandrowskaſtraße Nr. 28 hrach geſtern nach⸗ 
mittag ein junger Mann von elwa 25 Jahren 
zuſammen, dem, wie es ſich erwies, die Arterien 
am rechten Beine geplatzt waren. Infolge des 
ſtarken Blutverluſtes borlor der junge Mann 
auch bald das Bewußlſein, fo daß deſſen Name 
nicht ermittelt werden konnte. Es wurde der 
Rettungswagen herbeigerufen, mit melchem der 
Unbekaunte nach dem Alexander-Hospital gebracht 
wurde. 

* leberfahren. Heute friſh um 7 Uhr 
wurde in der Nähe des Hauſes Cegelnianaſtraße 
Nr, 69 die hrige Händlerin Perla Kerſchberg 
von einem Wagen überfahren und an den Beinen 
erheblich berle Ein Arzt der Rettungsſtation 
erteile her Verunglückten die erſte Hilfe, 
ihlungener MWäſchediebſtahl. Mit 
Hilſe e gachſchlüſſels war geſterrn im Haufe 
Spacerowaſtraße Nr. 24 in Baluty ein Dieb in 
den Vobenraum gedrungen und halte dort Wäſche 
im Werte von 45 Röhl. geſtohlen. Als der Dieb 
ſich jedoch aus dem Staube machen wollte und 
den Torweg paſſierle, wurde er von einigen Haus⸗ 
hewohnern bemerkt, Fo daß er ſeine Bente von 
ſich warf und die Flucht ergriff. Obſchon mau 
ſofort bie Verfolgung des Diebes aufnahm, gelang 
es ihm doch zu entkommen. 

* t Diebiſche Arbeiterin. Geſtern abends 
um 6 Uhr wurde beim Verlaſſen ber Fabrff von 
Emil Eiſert aun der Juliusſtraſe Nr. 42 die 
Arbeſterin Marianna Gra 39 Jahre alt, an⸗ 
gehalten und einer Reviſion unterzogen, wobei 
man bei ihr 6 Spulen Garn vorfand. Die G. 
wurde verhaftet und nach dem Arreſtlokal des 
3. Poljzeibezirks gebracht. 

*Die hbſtahl, Befleun nacht drangen bisher 
unermitlelte Diebe in die Wohnung von Albert 
Daber an der Nowaſtr. Her. 39 und ftahlen eine 
ſilberne Uhr und verſchledene Kleidungsſtücke im 
Werke von 70 Nhl. 

Im Haufe Przeſazdſtraße Nr. 57 drangen 
bisher unermittelte Diebe in die Wohnung von 


Wladyslaw Zaminstt und enſwendeten verſchte⸗ 


dene Sachen im Werte von 100 Rbl. 

* Uunbeſtellbare Telegramme: Anauſt 
Nippe aus Petrilau, Jau Rowinski aus Niko⸗ 
laſew, Briezinski aus Warſchau, Tur aus Bor 
gurgez, Bermann aus Warſchau, Mendelewicz 
aus Odeſſa, Margulies aus Samarkand, Chza⸗ 
nowiez aus Warſchan. 


Juſchriſten aus dem Leſerkreiſe. 


On dieſer Nubrir finden Stimmen aus dem Pußblitum 
Aufnahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet 
upden eiwalge Mnfichten, mit denen fte nicht einderſtanden iſt 
polemiſch aufzutreleu.) 
Geehrler Herr Redalteur! 

Ich bilte Sie höflichſt, meiner folgenden Er⸗ 
klärung in den Spalten Ihrer werten Zeitung 
Raum zu geben: 

Die in Nr 343 der „Neuen Lodzer Zeitung“, 
unter der Spitzmarke „Ein betrügeriſches Mas 


növer“ verbffentlichte Mitteilung entspricht durch⸗ 


aus nicht dem wirklichen Talßeſtand und, daß, 
die mir in Ihrer geehrten Redaktion genaunte 
Perſon, von der Sie die Mitteilung haben ſollen, 
zur Wiedergabe derſelben in einer rein perſön⸗ 
lichen Färbung leineswegs befugt war. 
Hochachtungs voll 
Moſes Katzenellen bogen. 


Aus Warſchan. 


Mammmtknnchenjund. In der Nähe von 
Skierniewite ſtießen Arbeiter heim Roden von 
Baumſtämmen auf einen 1½ Meter langen 
Mammutzahn. 


Telegramme. 


Petersburg, 11. August. (P. T. A.) Vom 
Handelsminiſter wurde das Programm der Aus- 
ſtellung für Molkerejweſen in Moslau beſtätigt. 

Beim Handelsminiſterium wurde unter dem 
Vorſitz des Minifters ein beſonderer Konſeil ge⸗ 
bildet, zur VBergtung über die Ergreifung von 
Maßregeln zur Förderung der Manganinduſtrie 


im Kankaſus. 

Moskau, 11. Auguſt. (P. T.-A.) Der 
Hauplintendant Schu waſe m ubeſichtigte die 
Intendarturlager und wohnte einer Sitzung der 
Empfangskommiſſion bei, 

Charkow, 11. Auguſt. (P. T. » A) 
Reim iſt hier eingetroffen. 

Twoer, 11. Auguſt. (P. T. A.) Der Vermeſſer 
des Meßamts Senaſor Tſchaplin ift zur 
e der Meßarbeiter in der Umgebung 
don Twer hier eingelroffen und begibt ſich als⸗ 
dann nach Wyſchnil Wololſchek. 

Georgiewek, 11. Auguſt. (P. TU) Un 
weit der Station Nieslabnaja wurde von einigen 
Uebeltätern der Verſucht gemacht, den auf der Heim» 
fahrt hefindlichen Kaufmann Gofodow zu überfallen. 
Die Vanditen gaben einige Schüſſe ab und ent- 
flohen. 

Jaroslawl, 11. Auguſt. . TU) In 
Nybingt iſt ein Komilee e ee das 
Spenden zur Ereſchtung eines Denkmals für 
Raifer Alekauder IT, einſammelt. 

Berlin, 11. August, (P. T. A“) Die an 
die Si 1 15 Panzerſchiſſe gehen 
am 18. d. M. aus Wilhelms 1 
ER. helushafen nach der 
„Die Kieler Schiffswerften ſtellen ſeilweiſe 
ihren Betrieb ein. Auf der Wulkan⸗Werft 
ſteht die Entlaſſung vieler Taufend Arbeiter bevor. 
Bremen, 11. Auguſt. Hier wurde ein Ber⸗ 
liner Einbrecher ergriffen. Bei der Ueberführung 
lach der Wache berſuchte er zu entkommen. Er 
prang durch ein offenſtehendes Feuſter in den 
ofraum und von dort über mehrere Einzäunun⸗ 


Prof. 


| äfteften Tochter, die 
Juweliergeſchäft 


während die anderen vier Perſonen, zwei Damen 


gen in eine benachbarte Straße, wo er bald 
wieder feſtgenommen werden konnte. 

Ham burg, 11. Auguſt. (Spezlaltel.) Anf 
den Schiffswerflen wird die Arbeitszeit beſchränkt. 
Wenn die Arbeiter mit einem Generalſtreik ante 
worlen, würden 60,000 Perſonen ohne Beſchüf⸗ 


ligung ſein. 

London, 10. Auguſft. In 
erſter Klaſſe eines Londoner 
wurde ein 50ſähriger Herr von 
ausländiſch ansſehenden Manne angefallen und 
nach furchlbarem Kampfe durch einen Schuß 
in die Kinnbacke verwundet. Der Zug wurde 
beim Elufahren in einen Tunnel zum Stillſtand 
gebracht, und man ergriff am anderen Ende des 
Tunnels einen jungen, halbbetäubten Mann als 
mutmaßlichen Tüter. 

Blackpool (England), 11. Auguſt. (P. T. 
A.) Graham White unternahm einen Flug, um 
die Tauslichleit der Aeroplaue zum Transport 
von Militärdepeſchen feſtzuſtellen. Der Avfaljfker 
überflog Fleetwood, landete, nahm die Depeſchen 
an fi, ſteuerte über das Iriſche Meer nach 
Barrom und kehrte nach Blackpool zurück. Der 
Flug hatte eine Stunde und 56 Minuſen ge⸗ 
dauert. 

Bukareſt, 11. Auauſt. (P. TU) Hakki⸗ 
Paſcha traf geſtern in Sinaida ein und hatte 
nach einer Andienz beim König mit dem Miniſter 


einem Abteil 
Sladlbahnzuges 
einem jungen, 


des Aeußern eine längere Konferenz. 
Teheran, 11. Auguſt. (P. T. -A.) Die 
Bazare ſind weiterhin geſchloſſen. Der Mud⸗ 


ſhaheddin Sadr ul Ulema iſt in die Moſchee ein- 
gezogen. Der Schah Abdul Aſim hält ſich mit 
einer Anzahl Kaufleute in der türkischen Ge⸗ 
ſandtſchaft auf. Ichtiar hat feine Demiſſion ein⸗ 


reicht. 
! Zäbris, 12. Auauſt. (P. TAU) Der aus 
Teheran geflüchteſe Tagih Sadetz iſt hier einge⸗ 
troffen. Die Anhänger Sattar Chans und Bagir 
Chaus, die in Teheran verhaftat worden find, 
ſorbderten auf telegraphiſchem Wege die Befreiung 
ihrer Führer. Die Nachricht von der Verhaftung 
iſt von der Bevölkerung gleichgültig aufgenommen 
worden. 

New⸗Pork, 11. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) Der 
Geſundheitszuſtand des verwundeten Bülrger⸗ 
meiſters flößt keine Beſoranis ein. — Die Polis 
zeiſchutzwannſchaft des Präsidenten Taft iſt infolge 
des Altentats berſtärkt worden. Auch die Stadt⸗ 
beamten werden von der Polizei bewacht. 

Fabrikbrand. 

Petersburg, 11. Auguſt. (P. FU) Die 
hieſige Anlage der Kontorbiicherfabrit der Firma 
Gajewski iſt durch eine Feuerbrunſt faſtvöllig ver⸗ 
nichtet worden. Der Materialichaden wird auf 
400,000 Rbl. angegeben. 


Steigen der Getreldepreiſe. 


Berlin, 11. Auguſt. Auf der geſtrigen Ge⸗ 
ireidebörſe gingen die Wei zenpreiſe um 3 Mark 
pro Tonne in die Höhe. Die Urſache der Preis⸗ 
ſteigerung iſt in den Aufträgen zu ſuchen, welche 
die franzöſiſchen Getreidekaufleute erteilen, die in 
Deutſchland bereits eine bedeutende Anzahl von 
Transaktionen abgeſchloſſen haben ſollen. Man 
ſagt, daß bereits Beſtrebungen aufgenommen 
wurden, um für eine gewiſſe Zeit eine Er⸗ | 
mäßigung der franzöſiſchen Weizenzölle auszu- 
wirken. 


Schiffszuſammenſtoß. 


Berlin, 10. Auguſt. In der Nähe von 
Sadowa ftieh geſtern abend 9 ſ¼ Uhr der Per⸗ 
ſonendampfer „Kyffhäuſer“ jo heftig mit dem 
Privatmotorboot „Agues“ zuſammen, daß das 
letztere ſofort ſank. Eine in der Kajüte des 
Molorbootes befindliche Dame kam ums Leben, 


und zwei Herren, gerettet werden konnten. Der 
Dampfer wurde am Vorderteil unerheblich be 
ſchädigt. Wen die Schuld an dem Unfall trifft, 


Apparat aus einer 


wurde durch Dynamitſprengungen 


konnte bis jetzt noch nicht ſeſtgeſtellt werden. 
Unterſchlagung. 


Berlin, 10. Auguſt. Nach Unter ſchlagung; 
von 30.000 Mgrk flüchtete der frühere Inhaber 
einer Möbelfabrik in Charlottenburg, der ver⸗ 
heiratete 45jährige Möbelfabrikant Brauntiſch. In 
ſeiner Begleitung ſoll ſich die Freundin ſeiner 
als Verkäuferin in einem 
tätig geweſene 17jährige Bruns 
hild Brolin, befinden. Letzte re teilte ihren Be⸗ 
kannten ihre Ankunft in Kopenhagen mit. Mau 
nimmt an, daß der Defraudaut ſich dorthin bes 
geben hat. 

Verhaftung von II galitziſchen Arbeitern, 

Berlin, 11. Auguſt. (Spezialtelegr.) Die 

Polizei verhaflete geſtern auf dem Schleſiſchen 
Bahnhof elf galiziſche Arbeiter, welche der Ver⸗ 
übung zweier Raubüberfälle verdächlig ſind. 
Antomobilunfall. 
10. Auguſt. Ein von Hamburg 
kommendes Automobil fuhr in ſchueller Fahrt 
gegen einen Steinhaufen und wurde zerkrüm⸗ 
merl. Zwei Jnſaſſen wurden tödlich, zwei leichter 
verletzt. 


Krefeld, 


Falſche Anſchuldigung. 

Berlin, 10. August. Die Anſchuldigung 
gegen des Sohn des Reklors Bock, au den Ver⸗ 
fehlungen ſeines Vaters teilgenommen zu haben, 
erweiſt ſich als grundlos. 

Hinrichtung. N 

Guben, 10. Auguſt. Der wegen Raubs 
mords zum Tode verurteilte Maler Senger aus 
Forſt ift heute hingerichtet worden. Senger hat 
im Anguſt 1908 den früheren Verſicherungs⸗ 
agenten Frank aus Berlin ermordet und feiner 
Borſchaft beraubt. Ein Geſtändnis legte er 
nicht ab. 


Verbrechen. 


Hauau, 11. Auguſt. In Aſchaffenburg ſind 
durch Einbrecher der Rentnerin Berger Schmuck-! 


Neue Lodzer Zeitung. 


fachen und Wertpapiere im Betrage von 23.000 


Mark entwendet worden. 
Sturz eines Aviatikers. 


Johaunistal, 11. Auguſt. (P. T. A.) Der 
Flugkünſtler Heim ſtürzte mit feinem Wright⸗ 
Höhe von 80 Metern zu 
Boden. Die Flugmaſchine iſt zertrümmert, Heim 
liegt bewußtlos darnieder. 

Von der Niederdeutſchen Bank. 

Dortmund, 10. Auguſt. In der heutigen 
Gläubigerverſammlung der Niederdeutſchen Bank 
konnte die Konkursverwaltung überhaupt noch 
keine Zahlen bezüglich der Aktiva und Paſſiva 
abgeben. Die Lage iſt wenig tröſtlich. In der 
Hauptfache find die Verluſte der Bank durch Spe⸗ 
kulationen herbeigeführt, fo durch Getreideſpeku⸗ 
lationen eine Million Mark. Die Verſammlung 
wählte die bisherigen Konkursverwalter wieder 
und bildete nach ſtundenlanger Beratung einen 
Gläubigerausſchuß. Von der Reichsbank iſt ein 
Telegramm eingelaufen, wonach ſich die Groß · 
banken nach wie vor bereit erklären, den kleinen 
Gläubigern einen Teil ihrer Forderungen auszu⸗ 
bezahlen. 

Ermordung des Provokators. 

Krakau, 11. Auguſt. In Sachen der Er⸗ 
mordung Rybals verhörte die Polizei viele Per⸗ 
fonen, die irgend welche nähere Auskunft über 
Rybak und Trudnowski geben können. Die Po⸗ 
lizei nimmt an, daß in Krakan ein beſonderer 
Kreis des nationalen Arbeiter-Verbands beſteht, 
der die Mitglieder verſolgt, die der Spionage 
verdächtig ſind. 

Attentat auf einen Millionär. 

London, 11. Auguſt. In einem Waggon 
der Untergrundbahn wurde ein Raubattentat auf 
den Millionär Troſt verübt, den man ermordete. 

Wegen der Rüſtungen. 

London, 11. Auguſt. (Spezialtelegr.) In 
englischen amtlichen Kreiſen haben die Artikel der 
deutſchnakionalen Preſſe eine mächtige Erregung 
hervorgerufen. Die Deutſchen fordern die Ver 
größerung des Gefchoffaliders der Marinen⸗ 
geſchütze. In gewiſſen Sphären wird die For⸗ 
derung verlaulbart, England müſſe entweder ener⸗ 
giſch die allgemeine Einſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen fordern oder aktiv gegen die Deutſchen vor⸗ 
gehen, ehe Deutſchland feine Waffenkraft vergrößert 
haben wird. 

Die Cavourfeier iu Italien. 

Rom, 11. Auguſt. (P. T.⸗A) Ver 100. 
Geburistag des Grafen Camillo di Cavour, des 
Schöpfers des einigen Naliens, wurde in gau⸗ 
zen Lande ſeierlich begangen. 

In Turin wurde im hiſtoriſchen Saale 
des piemonteſiſchen Parlamenzs in Anweſenheit 
des Königs Viktor Emannel, der Mitglieder des 
königlichen Hauſes, des Miniſterlums, der Prö⸗ 
ſidenten der Kammer und des Senats ſowie 
zahlreicher Deputationen aus ganz Italien die 
Gedöchtnisſeier anläßlich des 100. Geburtstages 
des Grafen Cavour begangen. Eine längere Ge⸗ 
denkrede widmete dem großen Staatsmann der 
Premier Luzzati. 

Nieſenbrände in Boſton. 

Boſton, 10. Auguſt. Geſtern Abend 7 Uhr 
brachen hier zwei große Schadenſener aus, das 
eine im Hafenbezirk, das andere in der inneren 
Stadt. Der bei dem erſten Brande angerichtete 
Schaden beträgt 1 Million Dollar. 50 meiſt von 
Juden und Syrern bewohnte Mietkaſernen wur⸗ 
den eingeäſchert. Der Feuerherd, der ein Gebiet 
von einer engliſchen Quadratmeile umfaßte, 
eingeſchränkt. 
Es iſt größte Feuer, das hier ſeit 1870 ausge 
brochen iſt. 

Boſton, 11. Auguſt. 
geſtern wurden 
Häuſer eingeäſchert. Der Schaden beziffert ſich 
auf annähernd eine Million Dollar. 

Todesſturz eines Aviatikers. 

New⸗Pork, 11. Auguſt. (Spez. Tel“) Der 
amerikaniſche Aviatiker Broolelin iſt geſtern ge 
ſtllrzt und war fofort tot. Beim Fall wurden 
durch den Apparat vier Perſonen ſchwer verletzt. 


Porter Charlton für irrſinnig erklärt. 


New⸗ pez 11. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Porler 
Charlton, der Mörder ſeiner Gemahlin Mary 
Critlenden, deren Leiche der in den Comer See 
verſenkle, iſt von der Medizinalbehörde von 
Jerſen City für geiſtig unzurechnungsfählg er⸗ 
klärt worden. Die Anklage gegen ihn wegen 
Mord wurde daher zurückgezogen. Porter Charl 
ton wird einer Anftalt Überwieſen werden. 

Ein nmſtarres Paſſagler⸗Luftſchiff. 

Nem-York, 11. Auguft. (Preß⸗Tel.) Zwei 
Amerikaner haben um Patentierung ihres neuen 
Paſſagier-Lenkballons nachgeſucht. Willſam Coyne 
und George Forſters aus Spokane in Waſhinglon 
gedenken mit einem Lenkballon unſtarren Syſtems 
von 38,000 Pfund Tragkraft, Paſſagierſahrten 
einzurichten. 35 Reiſende ſollen gleichzeitig in 
den Kabinen der Gondel Platz nehmen können. 
Die Stundengeſchwindigkeit des Luſtſchiffes wird 
75 Meilen betragen. 


Automobilunfall. 


New Pork, 11. Auguſt. (P. TA) Un⸗ 
weil Campay ſtieß ein Aulomobil auf einen 
vorüberfahrenden Schnellzug. Fünf Perſonen 


wurden getötet. 


Die aſiatiſche Frage au 
eſtküſt 


9 is 5 | 
Sau Francisco, 11. Auguſt (Preß. Tel) Lodzer Zeitung: Alexis Drewina und Alexander 


Die antiaſiatiſche Stimmung in der Weſtunjon 


(P. T. A.) Vor⸗ 
durch zwei Niefenfener fünfzig 


5 amerikauiſchen 
e. 


i Lodzer Pfandbriefe . . 


4% Pfandbriefe in Wilna. 


Kr. 800. 
iſt wieder im Wachſen begriffen. Der = 


kaniſche Boykolt in China, der von den Chineſen 
San Francisco unterſtützt wird, hat böſes Blut 
gemacht. Dabei nimmt die Einwanderung von 
Chineſen und Hindus täglich zu. Viele der letz⸗ 
teren, die in Kanada Arbeit ſuchten, wurden 
dort ausgewieſen und drücken jetzt die Löhne in 
den Weſtſtaaten. Schätzungsweiſe ſollen in ſich Kali⸗ 
formien allein 10,000 Hindus in dienender Stel / 
lung befinden. 


Neues aus aller Welt. 


— Von den Metzer Luftſchiffmanövern meldet 
ein Telegramm: Des ſchlechten Wetters wegen ſtlegen 
die belden Luftſchiffe „Parſeval“ und Zeppelin“ nicht auf, 
Das in den lebten Tagen verbreitete Gerücht, „Zeppelin 1“ 
ſel bel feinen letzten Fahrten beschädigt, it unrichtig. 
Während der kommenden Jubiläumstage werden beide 
Luftſchiffe über den Schlachtfeldern mandvrieren, um den 
Veteranen den Anblick des prächtigen Schauspiels zu er⸗ 
möglichen. 

— Geſtändnis auf dem Totenbette. Im Belgra⸗ 
der Kranken bauſe lag ein angeſehener Kaufmann namens 
Beſevltſch, der ſich in die Bruſt geſchoſſen hatte, ſeit einigen 
Tagen und klagte, er könne nicht ſterben, weil ein großes 
Verbrechen auf feiner Seele laſtet. Schließlich ließ er 
Amtsperſonen rufen, denen er erklärte: Vor vielen Jahren, 
als er noch in Belgrad Nachtwächter geweſen, habe er den 
Caſetler Savitſch nachts erſchoſſen und ihm feine Raſſen⸗ 
ſchlüſſel ſortgenommen, um die Kaffe plündern zu können. 
Wegen dieſes Verbrechens wurden ſeinerzelt Unſchuldige 
verhaftet und verurteilt. Einige von ihnen find im Kerker 
geſtorben, andere haben ihre Strafe verbüßt. Nachdem er 
das Geſtändnis abgelegt hatte, ſtarb Beſevtſch. 

— Große Brände in Budapeſt. Der Preßte⸗ 
legraph meldet aus der ungariſchen Hauplſtadt: Das ge⸗ 
ſamte Holzlager der Firma Heinrich Montag iſt abge⸗ 
brannt. Der Verluſt iſt gewaltig. Bel den Löfcharbeiten 
wurden mehrere Feuerwehrleute ſchwer verletzt, To daß fie 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Ein Ange⸗ 
ſtellter konnte erſt im letzten Augenblick gerettet werden, 
als er berelts dem Erſtickungstod nahe war. Man ver⸗ 
mutet Brandfiftung, da an mehreren Stellen des Brand» 
platzes mit Petroleum getränkte Lappen vorgefunden wur⸗ 
den. Der Verdacht fällt auf einen früheren Angeſtellten 
der Firma, der wegen Trunkſucht entlaſſen worden war. 
— Die Glaswaren⸗Nlederlage der ungarkſchen 0 
ſellſchaft für Glasinduſtrie, Hejurich Zucker, iſt vollſtändig 
abgebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf über 350,000 
Kronen. Man vermutet Brandſtiſtung. Die Polizel ner 
folgt bereits ſichere Spuren. 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz —Pabianice und 
Lodz —Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Pablanleka. Mb 24. d. Mis. wer⸗ 
den die Züge auf den genannten Linlen wie folgt ver⸗ 
lehren: Auf der Linie od — Pab tanie 
werden die Züge an Wochentagen abgefertigt: Abfahrt 
von Lodz: Der 1. um 6½ Uhr früh, der 2. um 
7 Uhr, der 3. um 7¼ Uhr uf. mit Pauſen von je einer 
ei 1 der letzte Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pabianice: Der 1. um 
5¼ Uhr früh, der 2. um 6%, Uhr, der 3 um 6 usw. 
mit Pauſen ven je einer halben Stunde. Der letzte Zug 
geht von Pabianice um 11¼ Uhr abends ab. 

Abfahrt an Feiertagen von Lodzz 
Der 1. um 6 Uhr früh, der 2. um 6%, Uhr, der . 
um 7 Uhr uſw. mit Baufen von je einer Vlertelſtunde 
und geht der leßte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pablauiee: Der 1. um 
5½ Uhr früh, der 2. um 6½ Uhr, der 8. um 
6½ Uhr uſw. mit Pauſen von ie einer Viertelſtunde. 
Der 125 Zug geht von Pabianſce um 11 ¼ Uhr 


abends a 

Auf der Linle Lodz — Ruda Pabia⸗ 
nie ta. Abfahrt von Lodz: Der 1. um 
6· Uhr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min., der 3° um 
8 Uhr 5 Min. uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten 
und geht der letzle Zug um 11 uhr 5 Minaten 
abends ab. 

Abfahrt aus Ruda: Der 1. um ae 
früh, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 3. um 7 Uhr 
40 Min, uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten und geht 
der lezte Zug um 11 ¼ Uhr abends ab. 


An Feiertagen. 

Abfahrt von Lodz: Der 1. um 6 Uhr 
25 Min, fräh, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Uhr 
15 Min. uſw. mit Pauſen von je 25 Minuten. Der legte 
Zug gebt um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 

Abfahrt von Ruda: Der 1. um 6 Uhr 
früh, der 2. um 6 Uhr 25 Min., dez 3. um 6 Ühr 
50 M. uſw. mit Pauſen von je 25 Min. und geht ber 
letzle Zug um 11½ Uhr abends ab. 

Auf den anderen Linien der Zuſuhrbahnen L o d — 
8gierz und Uleranbrom bleibt der ar 
ban unverändert. 


Börſenberichte. 


Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchauer Börſe, 11. Auguſt. 


Brief, 


Ged. Era 


Checks auf Berlin 
4% Staatörente 1894. 
5s innere Anſeſhe 1905. 
5% innere Anleihe 1900 
Prämienaulelhe 1. Emiſſion. 
Prämſenanleihe 2. Emiſſion 
Abdelsloſfe » 2... 
4/,% Bodenkredlipfandbr. 
4% Bodenkreditpfand br.. 
5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
41,% Warſch. Pfandbr 4 
Lilpop, Rau u. Lowenſteln. 
EG „ neue. 
Putilow 
Mudski u. Co. 
Strachowieree m. 
,s Lodzer Pfandbrlefe . 


„ 
Handelsbank iu Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
57 Plandbrieſe in Petrikau . 


427. 


Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


Das ärztliche chemiſch⸗bakte riologiſche 
Laboratorium 


von 7584 


Dr. M. SILBER STROM 


befindet ſich jetzt Cegielniana⸗ Straße Nr. 36, neben 
dem „Urania-Thealer“. 
Allerlei Unterſuchungen von Blut, Süften, Aus⸗ 
ſcheidungen, Entzündungsprodukten und Neu⸗ 
bildungen des meuſchlichen Körpers. 


Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
Milker. 


Donnerstag, den (29. Juli) 11. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Aquarium 


Dir.: P. Kronen. 8207 


IKl. Fam a ete 


Großartiger : Erfolg der beliebten 


Luba (Förtner) 


Frau und der große Mann. 


Wr. 380. 


Keine SAHARET ift imftande fo 
zu tanzen wie 


Emmy & Etty 


die unübert.engl. Acro. Tängerkunen 
Schönheit, Jugend, Grazie. 


Steffi Marlo, Sabre. 


. Minuten in Rumänien. — 
ſoſſaler Erfolg der Truppe 
DUMITRESCO & DUTZESCO 
Hum. Gefänge und Tänze mit eig. 
7 Elektr. Ansſtatlungen. 


2 Kathi Gültini 22 


en in ihrer Art. Großartige 
Leiſtungen einer Dame 
Man r ſehen und urteilen. 


poln Duettiſten 


nit neuem Repertolr. 
Milla Bland 


Hochintereſſanſe und 
Rovität: Die kleine 


Soubretſe. 
za Tokarska m 


18 


Franz. kom. 3 in 8 


ETHEL GABRY 
Internationale Vortrags - Soubrette. 
e eee eee 


Das reichhaltige Programm beſteht außer 


Tokarska 


aus 
Iklaſſ. Attraktionen 
Abteilungen, Ohne Konkurrenz. 


5 


Jög unten des Loder Ehrift- 
lichen Wohltätigkeits⸗Vereins 


findet in Heleneuhof am Sonntag, den 
14. Auguſt a. c. das traditionelle große 


unter freundlicher Mitwirkung verſchiedener Vereine ſtatt. — Am Tage des Garten 
— Der Garten und die Zelte für Ueberraſchungen 


feites werden del Muſtkorcheſter Tonzertiren, 


werden elektriſch beleuchtet ſein. — Großes Feuerwerk. 


Auftreten einer berühmten Seiltänzerkeuppe. 


en Piauino, Ponuy mit Sattel. 
einige Samoware, Ziege, Schaf, 


Jedes Billet a Rol. 1.— gewinnt. 


Begiun des Feſtes um 12 uhr mittags. 
40 Kop,, für Kinder und Schüler 20 Kop. 


eine Kuh, 


— — 


Auſſtieg mehrerer Luftballons. 
Das geehrte Publikum wird gebeten, felbſt über die Auftechterhaltung der Ordnung zu wachen. 


Fahrrad, Nähmaſchinen, 
Kinderrover, Wanduhren ꝛc. 


— — 


Eintrittskarten für e 


Gewiunbillets à Rbl. 1.— ſind bei folgenden Herren 
und Firmen zu haben: 


giegler, Meciodniafrahe 32; M. Katperietser, Mpotfeler, Baltter Ring; 
Nobert Fischer, Ogrodowaftraße 13, A. Livinstt, Nowomiessfaſtraße Nr. 1, 
SR. Wolsli, Konftantinertraße 8; J. MWolsft, Petrifauerftrape 8: P. Swiderell, 
Stedninftraße 26; M. Corage towstl, ͤ B4; Paffe des Selenen- 
hof; A. Rosztowskt, Betrifauerfir. 76; A. Schu, Retrifauerftr. 93 ; Reinhold 
u. Boteifauerftr. 146; F Ullrich, Konditoreifilinfe, Geners Ming: 2. Scene, 
Rıgometafr. 10 J. Winfh, Gtumnaftr 21; W. Moznteil, Otwonaftraße 49 
AN. Laß, Glumaftr. 24; N. pe, Olutonaftr. 54; H. Gram, Targowaſtr. 67 
und Roficinsfafte, 47; Koufum der Baumwollmanufaktur K. Scheibler; Stonfum 
der Ane Hane und Runlger; X, Sanelt, Betitaner Strafe Nr. 191; 
Th. Wagner, Petrikaer- Straße 215. 


Gnrtentelt mit Ueberraſ ungen 


Ain ! 


ISPETRIEATUETR 15 


TELEPHON & 15-02. 


TELEPHON N 15-02. 


Teppiche, Läufer, Tisch -Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
Reiche Auswahl! 


Diverse Qualitäten! 


= = 46 
Turnverein „Eiche 
a RE SL NEON 

Sonntag, den 14. Auguſt a. c. im Garten der 
Hänslerſchen Brauerei in Radog oszez 


SEKTIONS - TURNE 


Kampf der einzelnen Riegen um Preiſe. 

‚Deteiligen werden ſich die Verelne „Aurora“, 
„Aller“, „Alexandrow“ und „Radogoszez“. 

Veginn punkt 2 Uhr nachmittags Alle Turn- 
freunde Herzlich willkommen! Bel ungüuftiger Witterung 
findet das Feſt am Montag ſta 8106 

Nach dem Turnen Tanzkränzchen Saale. 


Wir bitten hiervon Keunkuls zu nehmen, 


de 
der Verkauf von aß ab heule 


Preolit 
ſich bei der Firma Kosel & Co., hier, befindet. 


Hochachtend 
Carl Behlig & Co. 


Bezugnehmend auf obige Mnnanee, eilen“ wir hierdurch 
erg. mit, daß wir den Aſleinverkauf der 


Preoclitfar ben 


uͤbernommen haben. 

Wir werden dieſe vorzüglichen Roſtſchutz⸗ und Stolierfarben 
zum Anſtrich auf Eiſen, Stein, Zement, Mauerwerk ze. in allen 
Farbtönen stets auf Laher Halten und bitten, bei Bedarf ſſch an 
uns wenden zu wollen. 


Bi 
| ba 
2 9 


Tr.. EEE | 
Lodzer Männer-Gesang-Verein, 


Unſere an der Petrikauerſtraßßſe 243 gelegenen bisherigen 


Vereinslokalitä ien 


find ab ſofort unter günftigen Bedingungen zu vermieten. 


Hochachtungsvoll 
Kosel & Co., 
Inh. Filipp Schwei 
Przeſozdſtr. 8, 


ert, 


Nähere Auskunft erteilt bereitwilligſt Herr Albert Semelke, 
Nadwaustaftrafie Nr. >. } Der Vorſtand. 


—— — 
eee eee eee, 


eee eee eee eee eee eee 


1.0. TESCHIEH & le 


KOHLENGESCHÄFT 


| LODZ, WIDABWSRA-STRASSE öh ©: :: YELEPHON 240 


east 
b bbb 
— — D— 


r 
— —— 


Institut fur physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


Benedykta 93. 1377 
Höntgen- und Lichtheii - Kabinett. Orthopädie, Heil- 
Gymnastik. Rückgrat - Verkrümmungen, Gelenk-, Knoc) und 


rankungen. 
he Apparate, 
Diagnose Kaut- 


Hand- nd. Vibrations- M e. Werkstatt für 
r Röntgenstrahlen für Heil- 
heitan. Hochfrequenz-Ströme 
luitbäder. Elektrisation. Meswen- 

Elektrolyse Gesichtshaar-Entfernung | 


jon), 8 e 
Xrankheiten (Männers chw.). 


schade 72 und Mikolaj 9 5 A 


die Hefte und billigste Bezugsquelle ist. Sie erhal⸗ 
ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Preisermäßigung. Kein 
Kanfzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. 


S SPEISE-EIS- PULVER 
PUDDING- PULVER & 


HERRMANN ersseu®= 


IN VERSCHIEDENEN GESCHMACK-SORTEN, EMPFIEHLT 


| E.TRAUTWEIN, PETRIKAUERSTR. 165 W. TELEF, 4-14. 
\ 


ir del und la 


Das Grundſtück Ecke der Pabianicer und Tuſchiner⸗Chauſſee, 60 poluiſche Morgen groß, 


ur 


ECKE 
ANNA. 


ſoll in Parcellen für induſtrielle Anlagen und für Wohnhäuser eingeteilt, unler bequemen Abzahlun⸗ 


gen billig verkauft werden. Dasſelbe iſt waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Marklplatz, Bauplatz 
für Schule, ſowie Halteſtelle der Tramway. Dieſes Terrain wird⸗an beiden Chauſſeen mit einer 
Baumallee umgeben werden. Au⸗ und Abfuhr von Materialſen vom Bahnhof Chojny. Plätze von 
Rubel 300 an. Näheres durch Peter Haſenelever, Ruda Pabianice. 6318 


J 


Belkanntmachuns. 
Bringe zur allgemeinen 


Kemtniss dassıhander P @etrikauerstrasse M 259 


«. SCHNITTWARENGESCHAFT 


Empfehle Kleider- u. Blusenstoffein Wolle und Baumwolle 
in grosser Auswahl, sowie auch verschiedene Weisswaren, 


Einem geschätzten Wohlwollen entgegen sehend zeichne 
Hochachtungsvoll 


NN. SSR. 


I 
In meiner 2:Maffigen 


Privat: Schule 


Petrikauerſtraße Nr. 176, 
beginnt der Unterricht am 16. August. 
Knaben u. Mädchen werden ſederzeit z 
aufgenommen und für die erſten 3 Kl. 
aller mittleren Lehränſtalſen vorbereitel. 
Daſelbſt find auch Abendkurſe ir 
Erwachſene. 

Rudolf — 


eröffnet 
habe, | 


8016 
— —ü—j 


ZUR GEPL. BEACHTUNG! NEU ERÖFFNET] 


SPECIAL -SESCHÄFT 


MÖBEL U.INNRNDERORATION 
ADOLF ROSENTHAL, 


= LODZ, DZIELNAI1S = 


MÖ ABRIK GALANTERIE- UND LUXUS- 
SKEADOWA 15. WAREN PETRIKAUERSTR. & 


Schwäche l. Männer. 


2 Wiederaufbau d. Kräfte auf natdrl.2 8 


Wege. Keine Pillen, keine Medi-2 
zin. Behörälich begutachtet, Bro- 

schüre gegen 30 Hop. in Marken 

General-Verireter d. international 
Trading Company Ostermann, 
Warschau, Wiodzimjrska 16. 


RAND, 


infeit und Zufunft aus BA 
und aus der Photonraphie 
ine Anertennung fuket, den 
tet. der Werlonen unfebikar- Feet, em 
fängt täglie, Neue 
dort 1 Giapr. 
wegen ie 10 Nhe 


R. Weinberg, Petrikauer⸗Straße 38. 


wlunazas uva zg bung 


Filiale; 


Haupt. Verkauf: © 
Claudius Zemann, Obering. 


Lodz, Wulezanska - Straße 220, 


Telephon 209. [6164 


CCC 
Alexander Babieki, 


Vereideter Rechtsanwalt 


nad) ken, Nad 97 
(Sehe Diuga) Überfiedelt T. 


elkr Art ENTWÜRFE fei 


R.BORHENHAGEN, LODZ 


Brzezinska 2A. 


Liebhaber 


von Aquarien, Zlerſiſchen u. Bus 
1 beinkze, Petrikanerstr. 223. 


Eis 


zu kaufen geſucht, en 100 Pad. 
Off: bitte unter „R. K. 8160“ an nie 
Erd. d. BE zu richten. 8160 


Abl. 12,000 


im ganzen oder geteilt auf fichere Hy⸗ 
7 05 zu vergeben. Offerten unter 

A. S. 8170“ an die Exped. ae 
Halle erbeten. 


| finden reiche Auswahl bei 


— Eine — 8195 


Schloſſerwerkſtatt, 


beſtehend ſeit 22 Jahren, mit ausge⸗ 

axbeiteter Kundſchaft und in beſter 

| Stadtgegend gelegen, iſt Abreiſehalder 

zu verkaufen. Ceglelnianaftr. 31. verkanfen. Cegielnianaſtr. 31. 
Sin guter guter 


Jagdhund N 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 


mit Preisangabe unter „S. E.“ au die 
Exp. dieſes Bl. erbeten. 8193 


Rebaftenz und Herausgeber A. Drewing, 


Rotations -Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung“ 


An 


Beilage zu 


Ar. 


360 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. Donnerstag, den (29. Zuli) 11. Auguſt 10 0. Abend-Ausgabe. 

— = — 
Preiſe der Plühe: 
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Gaſtſpiel d.berühmten 1 Ber gn Ang 

IE auſtraliſchen Tänzerin * e dae fel 

der größte Steen Europas, ſowie die übrigen, nur erflffaffigen Attraktionen. 1 

j 

* — 
ihn aus der Kirche zu ſtoßen und den Fluch über welches fie bei ihren Vätern zu ſtehlen und mit dem Schnapsverkauf, aus dieſem Verlauf 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Leutnant Goworkow. Auf An⸗ 
ordnung des Chefs der Petersburger Lokalbrigade 
Generalmgjors Filippomski ift nach der „Weib. 
Ztg.“ der vor einigen Tagen verhaftete Leutnant 
Goporkow, Quartiermeiſter der Petersburger Gar⸗ 
niſon, dem Militär - Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben worden, da er mittels falſcher Anweiſung 
im Juni 10.000 Rbl. aus der ihm anvertrauten 
Kaſſe entwendet und verſpielt hatte. Man ſtellt 
mit feiner Verhaflung die Verhaftung eines an⸗ 
deren Offiziers, des Kapitäns Sarſhizki, der im 
Haufe Nr. 19 am Kalaſchnitowski Proſpekt wohnte, 
in Verbindung. 

Die Auswanderungsfrage 

nimmt im Uralskgebiet einen zugeſpitzten Charakter 

au. Anfangs waren die Bewohner von Uralsk 

der Ueberzeugung, daß mit dem Auftauchen der 

erſten Auswanderer Getreide, Gemilſe und alle 

Produkte billiger werden würden. Das alles hat 
ſich als trügerſſch erwieſen. Die allgemeine 
Teuerung hat auch das Uralskgebiet erfaßt. Wenn 
man vor der Koloniſation des Gebietes einen 
guten Klepper für 50 Rbl. kauſen Tomte, fo 
zahlt man jetzt für eine Mähre 100 Rbl. Die 
Anſchaffung eines Kamels koſtete vor wenigen 
Jahren 80 Rbl., während man jetzt 140 Rbl. 
dafür hergeben muß. Die Fleiſchpreiſe find in 
zwiſchen auch auf 14 und 16 Kop. pro Pfund 
geſtiegen. Im vorigen Sommer wurden im Uralsk⸗ 
gebiet 12.000 Familjen auf Kirgiſenländereien 

angeſtedell. In dieſem Jahre wird bis zum 

Herbſt die Antiebelitig von 15.000 Familien er⸗ 

folgen. Dadurch erhält das Gebiet einen Zuſchuß 

von etwa 80.000 Seelen der ärmſten Bauern 

aus den Gouvernements Diächernigow, Poltawa, 

Charkow und Cherſſon. Alle erhalten ihren Anteil 

am Kirgiſenlande. Das Uralskgebiet wird durch 

den Fluß Ural in zwei Hälften geteilt. Die eine 

Hälfte gehört den Koſaken, die andere den Kirgiſen. 
Die Koſaken treten auf Grund Allerhöchſter Ur⸗ 
kunden den Auswanderern nicht eine Handbreit 

Land ab. Mit dem Kirgiſenland iſt es anders. 

Dort wird angeſiedelt ohne viel nach den Folgen 

zu fragen. Die Kirgiſen ſind bis auf den heutigen 

Tag Nomaden, obwohl einzelne von ihnen Hirſe 

bauen. Mit dem Frühjahr beginnt ihr Nomadi⸗ 

ſieren von Uralsk bis Sſemipalatiusk. Jetzt ſteht 

es damit anders aus, denn ein Kirgiſenaul, 

welcher 5— 7000 Stück Vieh, 6000 Kamele und 

100,000 Schafe beſitzt, ſoll dieſe gewaltige Herde 

a 20 — 30 Deſſſ. weiden und dabei noch Vorräte 

für den Winter ſammeln. Das iſt ein Unding. 

Infoſpdeſſen ſehen ſich die Kirgiſen gezwungen, 

ihre Herden zu verkleinern. Die neuen Bedin⸗ 

gungen ehen aber eine Teuerung aller Produkte 

nach ſich, welche das Leben der Auswanderer 

ſtark beeinfupt. 

Wilna. Die Ausſtoßung des Pfar⸗ 
rers Santpſki aus der Kir che. Das 
Oberhaupt der örtlichen römiſch - kalholiſchen 
Eparchie erließ urch ein Delret auf den Namen 
des Konſiſtoriums die Verordnung, den Witold | 
Sanewſki ſei tlichen Würde zu entkleiden, 


ihn zu verhängen, da er ein laſterhaſtes Leben 
führte und trotz aller Ermahnungen die geiſtliche 
Würde niederlegte. 

Wladikawkas. Abrek Selimchan. Die 
Verſuche, den Abrek Selimchan zu ergreifen, find 
in ein neues Stadium getrelen. Zwei Jahre ſind 
nun ſchon vergangen ſeit der Bekauntmachung der 
Terſchen Gebietsadminiſtration über die Aus zah⸗ 
lung einer Belohnung von 8000 Rußeln dem⸗ 
jenigen, der den Selimchan gefangen nehmen oder 


töten ſollte, und im letzteren Falle die nötigen 
Beweismittel lieſern würde. Die 8000 Rubel 


blieben in dieſer ganzen Zeit nnangerührt. In 
dieſen Tagen erließ die Kauzelei des Gebietscheſs 
und des amtsführenden Hetmans des Terſchen 
Koſakenheeres eine neue Bekanntmachung folgen 
den Inhalts: „Die Summe von 8000 Nubeln, 
die von der Bevölkerung des Wdenſter Bezirks 
geſammelt und als Belohnung für die Gefaugen⸗ 
nahme oder Tötung des Räubers Selimchan 
Guſchmaſakajew ausgeſetzt worden war, wird bis 
jetzt vollzählig in den Depoſiten des Gebietschefs 
aufbewahrt, was man ſchon wiederholt der Be⸗ 
völkerung erklärte. Deſſen ungeachtet ſind zwei 
Jahre vergangen, ohne daß irgend jemand dieſe 
Aufgabe auf ſich genommen hätte; deshalb wird 
die obenerwähnte Summe, mit Genehmigung des 
Statthalters Seiner Majeſtät im Kaukaſus, im 
Fall einer Gefangennahme oder Tötung Selim⸗ 
chaus und feiner Genoſſen nicht einer Perſon, 
ſondern allen denen, die in irgendeiner Weiſe bei 
ſeiner Gefangennahme oder Tötung mitwirken 
werden, ausgezahlt gemäß einer gerechten Bewer⸗ 
tung der Mühen und Gefahren, denen ſie ſich 
unierziehen.“ Ob ſich nun Liebhaber finden wer⸗ 
den, die die nicht leichte Aufgabe, den Selimchau 
kaltzuſtellen, auf ſich nehmen werden, wird die 
Zukunft lehren; fürs erſte blüht das Räuberweſen 
im Terſchen Gebiet luſtig weiter. 

Akkerman. Wie armeniſche Zeitungen be 
richten, wenden ſich viele Hebräer, vorwiegend 
junge Leute, au den örtlichen armeniſchen Geiſt⸗ 
lichen Pater Jeremias mit der Bitte, ſie zu taufen 
und in den Schoß der armeniſchen Kirche aufzu⸗ 
nehmen. Der größte Teil dieſer Jünglinge iſt 


zum Glaubenswechſel gezwungen, um die Möglich⸗ 


keit des Eintritts in die höheren Lehranſtalten zu 
haben. Viele haben aber noch nicht die Möglich- 
keit ſich taufen zu laſſen, da ſie für dieſen Zweck 
eine Erlaubnis ſeitens des Miniſters des Innern 
erhalten müfjen. 


Wie unſere Bauern 
die Trunkſucht bekämpften. 


(Brief eines Bauern in der „Rietſch“.) 

In den Wäldern von „Welluga“ im Mafar- 
jemſchen Kreiſe des Niſhegoroder Gouvernements 
befindet ſich ein großes Dorf „Tſchernowo“, das 
von jeher durch feine Trunkſucht und ſeine 
Leidenſchaft für Kartenſpiel weit und breit be 
fannt war. Die Trinker rekrutieren ſich haupt ⸗ 
ſächlich aus den Reihen der unverheiratelen 
Jugend, die beſonders im Herbſte das Trinken 
wenn ſie das Korn gedroſchen hatte, 


Anhaxr et.“) 


Die Saharet! 

Ich kann mir nicht Affen, und wenn es 
noch fo wie ein Kalauer kling, das Wort läßt 
vor mir die Sahara erſtehen. 

Nicht die öde sonnen durchggihte Sandwüfte, 
Sand, tonlofer, abgeſtorbener Sah, ſoweit das 
Auge ſehen kann; auch nicht die Mnblichen Oaſen 
mit den ſchattenſpendenden Palmen, den erquicken⸗ 
den Waſſerquellen. Nein, die Saba im Auf⸗ 
ruhr des tollſten Sirocco, die Staubſſichen anf⸗ 
gepeitſcht zu den wirrwarrſten Kreiſelpheamiden, 
die alles wegreißen, was in ihr Bereich ſommt, 
alles mit in den tollen Wirbel ziehen, der ſich 
ſelbſt Muſik iſt, eine wilde dröhnende Rate 
melodie ohne Rhythmus, ohne Takt. 

Ganz in der Ferne ſcheint die runde Sonen⸗ 
kugel zu verblulen, ſcheint ſich eine Schleier 
vor das brennende Auge zu ziehen. Ganz in 
der Ferne hebt ein heimliches Summen und 
Singen an, wie der Sang der Nixen im 
ſchöuen deutſchen Märchen. Der erproble Kamel⸗ 
führer kennt die Introduktion. Nieder die Ka⸗ 
mele, die mit ſchnaubenden Nüſtern umberwittern, 
herunter aus den ſchaukelnden Sätteln, Schutz 
geſucht hinter den deckenden Höckern und die 
Augen geſchloſſen ! 

Und immer mächtiger 
heran, hochauf wehen die 
Geiſtergewänder. Daß mir leiner die Augen 
öffnet. Denn wer den Wülſtentanz anſchauen 
will, kann das Wagnis leicht mit dem Leben 
zahlen. Sind wir geſtern nicht an bleichenden 
Knochen vorübergezogen, daß Mamſell Zerlinde 
entſetzt aufſchrie ? 


ſchrillt die Melodie 
Sandmaſſen wie 


Dieſe weltberühmte Künſtlerin tritt 


bon heute ab einige Abende im Garten des 
Hotel Naunleuffel auf. 


Jetzt geht der Sandſabath über uns weg, 
heiß und glühend. Die Muſik tötet ſchier das 
Gehör. Ruhig liegen bleiben, den Mantel über 
das Haupt gezogen. Wie ſchwer das Atmen 
wird, wie beklemmt das Herz ſchlägt. — Nun 
ſchon leiſer und leiſer, allmählich verebbt alles 
hinter uns. Nur ſchwer füllen ſich die Lungen 
mit der friſchen Luft. — 

Und ſolch ein toller Wirbelwind iſt mir die 
Saharet, wenn fie tanzt. 

Ja, das Orcheſter ſpielt irgend eine wilde 
Zweivierteltaktmelodie. Aber das Geſchöpfchen, das 
da juſt auf die Bühne geſprungen, kehrt ſich auch 
nicht an fie. Wild, regellos alles an ihm, und 
doch die entzlickendſte Grazie. Die Grazie eines 
eigenartig verwöhnten Kindes. 

Sie ſieht auch aus wie ein Kind. Das pfiir⸗ 
ſichfriſche Puppen⸗Geſichtchen mit den ſellſam 
ſchimmernden Augen, deren Farbe ſich gar nicht 
ergründen läßt, den meertief leuchtenden Blicken, 


ein Eugelgeſichtchen! Der merkwürdige dunkle 
Haarban geſchmückt mit einer grellroten groß⸗ 
blättrigen Blume. Mieder und Rock in den 


ſchimmerndſten Farben. 


Die kleinen Schuhe, die 
ſeidenen Strumpfirikots, 


die flirrenden Spitzen⸗ 
deins — alles rot. 


Nur die vertrackteſten Beinbewegungen. Hei, 
fliegt das eine hoch in die Luft, tanzt dort für 
ſich allein. Da, ein wildes Rad — und huſch, 
ſpring fie vor die Rampe, lacht, wirft einen 
kecken Vlick zu uns herunter, wirft das Haupt 
empor, daß die Locken ſich ſchlängeln und der 
Blumenkelch erzittert. — 

„Kann ich was? Na, was meint ihr 2“ 

Sie fragt es nicht. Aber ſie denkt es. Und 
ſie weiß auch, daß ſie etwas kann, was ihr keine 
nachmacht. Die Merode nicht, die Tortajada 
nicht, niemand. Denn ſie tanzt nicht, was an⸗ 
dere wollen und möchten. Sie tanzt ſich ſelbſt, 
tanzt ihre Seele vor uns. Wie andere Menſchen 
genial geboren find, dichten, komponieren müſſen, 


in die Schenke zu ſchleppen pflegte. Im Jahre 
| 1907 organiſierte ſich aber in unſerem Bären⸗ 
winkel der „Tſchernowſche Verein der Niſhe . 

goroder Geſellſchaft für Verbreitung von Bildung“ 
| (der ſehr bald von der Gouvernementsverwaltung 
fgeſchloſſen wurde). Beeinflußt von dieſem Verein 
faßten die Bauern auf der Dorſverſammlung die 
Neſolution, den Schnapsverkauf zu verbieten. 
Unter anderem war in der Reſolntion geſchrieben: 


Falls man einen, der mit Schnaps Handel 
treibt, bemerken ſollte, ſo wird der Verkänfer 


das erſte Mal mit fünf Rubeln zum Beſten der 
Gemeinde beſtraft, das zweite Mal mit zehn 
Rubeln, und das dritte Mal werden die Flaſchen 
mit den ſpirituöſen Getränken zerbrochen und 
der Verkäufer wird dem Gericht übergeben“. 
Die Reſolution wurde mit den Unterſchriften aller 
Bauern und dem Siegel des Dorfſchulzen ver⸗ 
ſehen, und darauf wurden alle örtlichen Schenk⸗ 
wirte gerufen und ihnen der Beſchluß vorgeleſen, 
wonach die Reſolution, wie üblich, der Gluchower 
Woloſtverwaltung übergeben wurde. Die Woloſt⸗ 
verwaltung in der Perſon des Woloſtälteſten und 
des Schreibers billigte unſeren Beſchluß und 
wies auch andere Dörfer anf unſer Beiſpiel hin. 
Alles ging gut. Die Schenkwirle duckten ſich, 
man hörte nicht mehr unflätige Lieder und 
Schimpfreden Betrunkener im Dorfe. Doch dieſer 
Friede hatte ſein Ende, als die Woloſtverwaltung 
unfere „Reſolution“, wie es das Geſetz verlangt, 
dem Landhanptmann des 4. Bezirks im Mafa- 
rjewſchen Kreiſe, Herrn Boldyrew zur Beftäti« 
gung übergab. Dem Landhanptmann erſchien 
die „Reſolntion“ aus irgendeinem Grunde als 
„rebelliſch“ und er übergab fie zur Begutachtung 
der Kreisſeſſion. Die Seſſion ſtimmte dem 
Landhauptmann bei, daß „dieſe Fragen nicht in 
der Kompetenz der Dorfverſammlungen lägen“. 
Die Schenkwirle triumphierten nun, begannen 
einen noch ſchwunghafteren Schnapshandel als 
früher, und die Folge davon war, daß im Jahre 
1908, während einer Trinkorgie der Jugend, es 
zu einer Prügelei kam, bei welcher es faft zu 
einem Totſchlage und Brande kam. Die Bauern 
beſchloſſen daraufhin, alle Scheukwirte dem Gericht 
zu übergeben. Bei dieſen wurden auf einen 
Beſchluß der Dorſperſammlung hin Hausſuchun⸗ 
gen veranſtaltet. Bei einigen von ihnen wurde 
eine Menge leerer Flaſchen, bei anderen auch 
noch Schuaps bis zu einem halben Eimer vorge⸗ 
funden. Der Urjadnik des Dorfes Gluchowo 
wurde zitiert, der das Proſokoll, in dem die 
Zeugen die Taiſache des Schnapsverkaufs beſtä⸗ 
tigten, zuſammenſtellte. Der konfiszierten Schnaps 
wollten die Bauern den früheren Beſitzern wieder 
zurückgeben, doch der Urjadnik Wladimirow pro⸗ 
teftierte dagegen mit dem Hinweis darauf, daß 
er den Schnaps in den dritten Stan, als Be⸗ 
laſtungsmaterial ſchaffen wird, und nahm ihn 
mit ſich. Zwei Jahre find nun ſeitdem vergan- 
gen. Vor Gericht iſt noch niemand geladen 
worden, und wo das Belaſtungsmaterial geblieben 
iſt, iſt unbekannt. Unſere Schenkwirte beginnen 
noch ſchwunghafter zu handeln, um das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen. Und in dieſem Frühling 
beſchloſſen die Bauern, verzweilelud am 


Kampf 


auch etwas Angenehmes für ſich herauszuſchla⸗ 
gen, und beſte nerten alle Schenkwirte mit je . 
Eimer Schnaps für das ganze Dorf, die auch 
alle geleert wurden. So endete der Kampf der 
Bauern mit dem Schnaps. Der Schnaps und 
die Obrigkeit ſiegten. (Herold). 


Der fünfte internationale Kon⸗ 
greß für öffentliche Fürſorge 


und private Wohltätigkeit, zu dem 15 Nationen 
etwa 700 Delegierte entſandt hatten, wurde in 
Kopenhagen eröffnet. In der glänzenden Mer 
ſommlung bei der Eröffnungsfeierlichkeit im Par⸗ 
lamentsgebäude befanden ſich das däniſche Kö⸗ 
pigspaar, der Kronprinz, mehrere Prinzen und 
Prinzeſſinnen, Prinz Roland Bonaparte, die dä⸗ 
niſchen Miniſter, das diplomatiſche Korps, dar⸗ 
ter der deutſche Geſandte von Waldhauſen 
und die ſtädliſchen Behörden. Der Präſident des 
däniſchen Komitees, Kabineltsſekretür Krieger, lei⸗ 
tete die Feſtlichkeit mit einer Anſprache ein, in 
der er die Vertreter der fremden Nationen willkommen 
hießund darauf eine Ueberſicht über den Stand der 
Wohltätigkeit in Dänemark gab. Der Präſident 
des Kongreſſes, der frühere Präſident Loubet 
dankte namens des Kongreſſes, all deuen, die ſich 
um das Zuſtandekommen des Kongreſſes verdient 
gemacht haben, und ſchloß mit einem Ueberblick 
über die Tätigkeit der früheren Kongreſſe. Nach 
den Anſprachen von Pegno (Italien) und Drey⸗ 
fus (Frankreich) ergriff Stadtrat Dr. Minfter« 
berg (Berlin) das Wort und hob hervor, daß 
die Wohltätigleit nicht allein mit dem Herzen 
geübt werden müſſe, ſondern auch mit dem Ver⸗ 
ſtande; er wiſſe wohl, daß die Zeit noch nicht 
gekommen ſei, wo es irdiſche Rot und irdiſches 
Leid nicht mehr gäbe, und es werde vielleicht 
noch lange dauern, bis dieſes ſchwierige Ziel er⸗ 
reicht ſei. Aber ſo viel könne jetzt ſchon erreicht 
werden, daß denjenigen, die wirklich der Hilfe 
bedürftig ſeien, geholfen werden könne. Stadtrat 
Münſterberg, deſſen ſtattliche vornehme Erſchei⸗ 
nung allſeitige Aufmerkſamkeit fand, hatte ſeinen 
Vortrag zuerſt in deutſcher Sprache gehalten und 
dann in den Hauptzügen in fließendem Franzö⸗ 
ſiſch wiederholl. Darauf erklärte der Protektor 
des Kongreſſes, König Frederik von Dänemark, 
den Kongreß für eröffnet. Abends fand im Rat⸗ 
hauſe ein Feſt bankett ſtatt. 


Eine Erklärung des britiſchen 


Seemanns⸗Sekretärs. 


London, 11. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die „Schiffahrts⸗Vereinigung“ — erklärte ges 
ſtern der Seemanns⸗Sekretär Sullivan —hat uns 
nur allzulange in der Schiedsgerichtsfrage hinge⸗ 
halten. Jetzt müſſen wir endlich zur Selbſthüllfe 
greifen. In der Preſſe haben die Rheder zwar 
erllärt, wir würden nicht ein einziges Schiff an 
der Abfahrt verhindern könn Nun, wir haben 


jo muß fie tanzen. Keinen Walzer oder Polka, 
feinen Czardas. keinen Cancan. Und wenn fie 
noch ſo die Glieder verrenkt, daß die knock 
abouts hei ihr lernen können, wenn fie noch fo 
umhertollt, ihr Tanzrauſch iſt nicht erlern 
bar, iſt nicht lehrbar; s iſt bar: 8 
iſt Pſycho⸗Excentrique, 's iſt die wirrſte Offen⸗ 
barung eines inneren ſeeliſchen Empfindens, 
das mit aller Macht ſich äußern will — ohne 
Frage weshalb? wozu? Sie tanzt, weil fie 
tanzen muß, weil das nur ihre Seele befriedigt. 
Und wenn ſich heute leine Hand rühren würde, 
um ihr Beifall zu ſpenden, die Saharet 
würde morgen doch tanzen. Und wenn nicht 
morgen, dann wieder übermorgen, ſobald die 
Stimmung über fie kommt, die geniale Stim« 
mung, in der der Körper das ausführen muß, 
was die Seele will. 

Jetzt wirbelt ſie auf einem Beine um ihre 
Achſe, daß ſich die bunten Röckchen wie ein Luft⸗ 
ſchirm blähen. Und das andere Bein zeichnet 
die regelloſeſten Arabeslen in die Luft. Wie 
lange? Eine Minute? Eine Selunde? Meh⸗ 
rere Sekunden? Wer brächte es über ſich, jetzt 


auf den Chronometer zu ſehen. Holla 
hoppla, da liegt fie mit geſpreizten Beinen 
auf der Erde, neigt den Oberkörper nach 


vorne, daß die Stirn faſt von der Fußſpitze ges 
liebkoſt wird und blickt neckiſch durch die in die 
Augen fallenden Locken. Jetzt wippt ſie auf und 
ab, als ob ſie zeigen wollte, daß ſie ihre Mus⸗ 
leln wohl in der Gewalt hat. Eine nene flinke 
Bewegung und ſchon ſteht ſie wieder da und 
zeigt die ſchimmernden Zahnreihen. 

Wieder zeichnet das rechte Bein eine ſenk⸗ 
rechte Linie in die Luft. Jetzt ſaſſen die Zähne 
das Strumpfband und fo, mit gefchultertem 
Beine, ſchwingt ſie die ſchlanke Figur herum; 
jetzt laſſen die Zähne los. Doch das Bein bleibt 
ferzengerabe ſtehen. — Ein neues Rad über den 
Boden. Voila . 


Und hierauf etwas Neues. 

Spaniſch. 

Keck das Hütchen auf die Locken geſtülpt, 
angetan mit einem ſilbergleißenden Manzel, mare 
ſchiert fie auf neben ihrem Tanzmeiſter in mies 
genden herausforderndem Gange. Flink fliegt 
der Hut in die Kuliſſen, flink der Mantel nach. 
Kaſtagnettengeklapper. 

Und nun mit jeder neuen Bewegnngslinie 
neue Schönheiten, neue Verrenkungen des bieg⸗ 
ſamſten aller Körper, daß ſich die ſeidenen Ge⸗ 
wänder um die Hüften ſchmiegen in lieblicher 
Liebkoſung und kaum den Windungen zu folgen 
vermögen. Immer wilder, immer grotesker — ein 
ſpaniſcher Kern in ſaharetiſcher Manier — und 
doch bei allem die herrlichſte Grazie. Und die 
Lippen öffnen ſich bebend unter dem kleinen 
Näschen, deſſen Niüftern vibrieren; die Augen 
ſingen von verhaltenen Leidenſchaften, das ge⸗ 
löſte Haar züngelt um den Kopf. der Buſen 
wogt, daß die Taille „gerne die zarten weißen 
Schultern freiläßt.— O je! 


Noch zwei mächtige Orcheſterſtöße, und fie 


ſteht ſtill, wie feſtgewurzelt, ſtill nach den ra⸗ 
ſendſten Drehungen. Abermals der fragende 
Augenblitz und dann eilt fie hinaus, ſchleudert 


zum Abſchied nochmals das Bein zurück, wie 
ein unartfges Kind, dem man nichts übel nimmt 
und lauſcht dann hinter der Kuliſſe dem toſenden 
Beijalle. 

Plötzlich ſtreckt fie 
nur das ſeidenumflitterte 
mit den letzten Gruß, 
und niet — — — 

Der Tanzſturm 


hoch das Bein hervor, 
Bein und winkt dar 
und das Füßchen nickt 


iſt vorbei. Der Bann löſt 


ſich langſam. Ich kann mir nicht helſen. Und 
wenn es noch ſo wie ein Kalauer klingt. Vor 
mir läßt die Sahara erſtehen das Wort: Die 


Saharetl 
Franz Kurz Els heim. 


Vonnerstag, den (29. Juli) 11. Auguſt 1910. Neue Lodzer Zeitung. Ar. 360. 
gezeigt, daß wir in letzter Woche allein 6 Dant- | getroffen hatte, freigeſprochen, weil man es file | daun doch zu, es ſei ihr nur das ſuchungsrichter ſagen: „Manchen Verbrecher 
Londoner Hafenbaſſin liegen ließen. unmöglich belt, daß jemand nach einem ſo ſchwe⸗ bekannt, was ier Crippen geſagt habe. muß man bis zu einer gewiſſen Zeit ganz un⸗ 


pfer 
Es ſſt allgemein, daß Schiff 
nach der geleiſteten Arbeit bez 
ſtimmung des Handelsminister in 
für jedes Fahrzeug eine gewiſſe 
lernter Mannfchaften. Doch 
mung vielfach umgangen. Man beſchü f 
gere Mannschaften, mutet ihnen die Arbeit der 
uten zu, bezahlt fie aber nicht danach. 
ey Sireit auf der „Adriatik“ war von „al ⸗ 
ten Leuten“ juſeenierf. Sie verlangten Bezah 
lungen der von ihnen geforderten Exlraarbeit. 
Da ihre Forderungen nicht bewil wurden, 
legten fie die Arbeit nieder, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß. e es ja geſchehen iſt—Erſay⸗ 
maunſchaften an ihre Stelle treteu dürfen. 
London, 11. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Der Sekretär der Britiſcheu Seemanns⸗ und 


igentümer nicht 
leu. Eiue Ber 
verlangt zwar 
Anzahl ausge⸗ 
wird dieſe 


Heizer Vereinigung, ulliwau, hat gefteru die 
Forberungen ber bi en Heize uliert. Er 
erklä Streik der 1000 chiuiſten und 

iatje“ in Southamplon nur als 


und Einrichtung eines 


ullivan verlangt 


1) E chiedsgericht zur Beilegung aller 
Streilſragen, in dem Arbeiter und Arbeitgeber 


gleich ſtark vertreten 


2) Ein ei, der lulchtigen und erfahre 
i einen höheren Lohn als Aufän⸗ 
Feſtſetzung der den Seelenlen 


Bord zu liefernden Nahrung; 
Quautität ſoll ein Minimum 


du an 
nalität und 
ſeſtgeſetzt werd 


hat einen Kochgehilfen und 
einen Schiffsjungen zu führeu, die für vegel⸗ 
mäßige Zuſtellung der Speiſen an die Maun⸗ 
ſchaft zu ſorgen haben. 

5) Bezahlung jeder Sonderarbeit. 


Auch dem Morde, 


Im Verhalten des Frauenmörders Dr. Erippen 
traten verſchiedene Momente zutage, die der nor⸗ 
male, das heißt nicht verbrecheriſch veranlagte 
Menſch als ganz unverſtändlich und rätſelhaft 
zu bezeichnen geneigt ſein dürſte. Aber dieſen 
Eindruck bringt eben jeder ſchwere Verbrecher 
hervor, oft ſchon durch Plan und Ausführung 
ſeiner Tat. Bei Crippen fiel es beſonders auf, 
daß er gleich nach feiner Verhaftung, nachdem 
er einſehen hatte müſſen, daß die Flucht vereitelt, 
das Spiel um ſein verfehntes Leben verloren ſei, 
in einen tiefen, ohnmachtähnlichen Schlaf verfiel, 
aus dem er uur ſchmer erweckt werden konnte. 
Dieſer phyſiſche Zuſammenbruch iſt ſogar häufig 
zu beobachten. Denn ſelbſt der Taltb sitigfte 
Mörder wird nach der Tat regelmäßig von 
liefgehenden Erſchütterung erfaßt. Typiſch iſt 
zum Beiſpiel die Schilderung, die der Mörder 
Solbe von ſeinen Empfindungen nach der Tat 
9 in den 24 Stunden vom Mord 
Verhaftung angefangen habe, kann 
ich nicht mehr ſagen. Ich konnte nicht ſchlaſen, 
nicht gehen, nicht ſitzen. Ich weiß ſelbſt nicht, 
was ich getan habe und was mit mir geſchehen 
iſt. Ich ging wie betäubt und ſtumpffinnig in 
meinem Zim uf und ab, ſetzte mich daun 
wieder, lonnie auf dem Stuhl nicht aushalten 
und ging wieder plan» und gedankenlos hin und 
her.“ Ein ſolches Benehmen wird leicht von 
anderen bemerkt und daun mit dem Mord in 


Söhue des 2 
E 


wegung, die zur Herbei⸗ 


| 


darüber gar nicht aufregen. 


Tat bemerkt habe, ſo iſt er darauf bedacht, 


nicht jeder Mörder wird flüchtig; mancher denkt 


ren Verbrech 


90 leich ſchlaſen könne. Aber manche 
Mörder verfall 


nach dee Aufregung bei der Tat 
ſiegbare Erſchfaffung, baß fie 
Blute ihrer Opfer und neben 
deren Leichen einſchlafen und nur mit Mühe 
der zu erwecken find. Es giht aber auch ſolche, 
die ein Mord vollſtändig kalt läßt und die ſich 
So ſagte der mehr 
fache Mörder Lacenaire, es ſei ihm, wenn er 


1 
einen Menſchen töte, nicht anders zumute, als 
wenn er ein Glas Wein trinke. Ein Mörder 
verſteckte ein ermordetes Mädchen in ſeinem 


Slrohſack und ſchlief darauf. Ein anderer, der 
Wiener Mutte ber Hackler, der feine Untat 
mit dem Tod dem Galgen büßte, legte ſich 
nach der Ermorbung ſeiner Mutter ſofort in 
deren Beit und ſchlief mehrere Nächte darin volle 
ſtänbig ruhig. Und die Leiche der gelbleten 

atte er untet Belt gezwängt! Daß 
elelt im Hauſe“ vieſen Mördern nicht 
das mindeſte Unbehagen verurſacht wie dein 
Dr. Crippen, iſt durch zahlloſe Fälle erwieſen. 
May erinnere ſich nur an die amerikaniſche 
Maſſenmörderiu, welche ſich mit den Körpern der 
angelockten und menleriſch umgebrachten Todes⸗ 
kaudibaten auf ihrem Grundſlück einen förmlichen 
Privalſriedhof legt e. 

Auch bei den Verſuchen, die Spuren der Tat 
zu befeitigen, wird oft mit dem größten Phlegma 
vorgegaugen, mit einer kühlen Ueberlegung, als 
handle es ſich um irgendein Geſchäft und nicht 
um ein vernichtetes Menſchenleben. Der Mörder 
zerteilt wie Dr. Eri ppen die Leiche, verpackt fie 
und ſchafft fie fort, oder er ſrifft Vorlehrungen, 
die den Verdacht auf einen anderen lenken ſollen, 
macht zum Beiſpiel anonyme oder pfeudoyume 
Anzeigen gegen einen Unſchuldigen, oder er 
erzeugt den Anſchein eines Selbſtmordes. Man 
ſuche alle derartigen Handlungen als weitere 
Anhaltspunkte zur Ermittlung des Schuldigen 
zu verwerten. 

In Leipzig wurde eine in eine Kiſte einge⸗ 
packte Leiche entdeckl. Man forſchte zunächſt nach 
der Herkunft der Kiſte und ermittelte, daß fie 
aus dem Schuppen eines Kaufmannes ſtammle. 
Der Kaufmann war ſchon lange Zeit verreiſt, 
der einzige, der zum SchDiffel des Schuppens 
gelangen konnte, war fein Sohn, ein ſchüchterner 
junger Menſch, auf den ohne dieſen Umſtand 
ſchwerlich der Verdacht gefallen wäre. Er war 
der Täter. 

Glaubt der Mörder, 


daß man ihn bei der 
ſein 
Ausſehen zu verändern. Er läßt ſich zum 
Beiſpiel den Bart abnehmen, die Haare färben, 
kauft andere Kleidung und gibt die alten Sachen 
dafür weg. Bekannt iſt jedem Kriminaliſten die 
Tatſache, daß es jeden Mörder elnerſeits vom 
Tatort wegtreibt, anderſeits aber ſtets wieder in 
die Nähe des Opfers zurückzieht. Er will fliehen 
und er will ſich zugleich vergewiſſern, ob das 
Verbrechen ſchon entdeckt, ob man etwa auf der 
richtigen Spur nach dem Täter ſei. Allerdings 


gar nicht an die Flucht, weil er es überhaupt 
nicht für möglich halten kann, daß der Verdacht 
auf ihn fallen könnte; andere ſcheuen ſich, durch 
Flucht die Aufmerkſamleit auf ſich zu lenken und 
ſich ſo zu verraten. 

Das Bedſirfnis, über die Tat zu reden, wird 
aber faſt immer angetroffen. Faſt alle Mörder 
kommen bei ihren Unterhaltungen immer und 
immer wieder auf den Fall zu ſprechen. Nicht 
wenige erzählen ſogar geradezu, was ſie getan 
haben, namentlich den Frauensperſonen, mit 
denen ſie verkehren. Das wird auch in der 
Affäre Crippen zu beachten ſein. Seine Geliebte 


locken. 


Dieſes Redebedürfnis der Mörder läßt ſich in der 
Weiſe gegen ſie verwerten, daß ein Polizeibe⸗ 
amter ſich in irgendeiner Nolle an den Verdächli⸗ 
gen macht, mit ihm nähere Bekauntſchaſt anknüpft 
nd verlranliche Mitteilungen über die Tat aus 
hm herauslockt. Der eine oder andere Mörder, 
ſagt Wringart, nimmt ſich vor, ſein Geheimnis 
durchaus für ſich zu behalten und mit leiner 
Silbe ennas zu verralen. Aber mit der Zeit wird 
es ihm läſtig, ſich immer zu beherrſchen und bei 
jedem Wort darauf zu achten, daß er nicht etwas 
von dem merken läßt, was ihn innerlich fort⸗ 
während beſchäſtigt. Dieſer Zwang, dieſes ſtändige 
Wächteramt liegt wie ein Alpdrücken auf ihm und 
wird ihm ſchließlich ſo unerträglich, daß er endlich 
fein Geheimnis ausplaudert. 

Das Verhalten bei Vornahme der Verhaftung 
gibt dem erfahrenen Kriminaliſten allerdings 
Anhaltspunkte, doch durchaus keine abſolut zuver⸗ 
läſſigen. Man kaun im allgemeinen jagen, daß 
Angft, Zittern, unſteler Blick, erzungenes Lachen, 
Vorſpiegelung von Ohnmacht und Krämpfen und 
dergleichen auf Schulbbewußtſein deuten. Allzu⸗ 
viel darf man aber, wie erwähnt, darauf nicht 
geben. Man redet mit Unrecht vom bleichen 
Schrecken des Schulbbewußtſeins; ſchon das bloße 
Einſchr eiten der Polizei kann Schrecken und Ver⸗ 
zweiflung hervorrufen. Wichtiger iſt hier die 
Art, wie der Verdüchtige bei ſeiner Vernehmung 
antwortet. Es ſpricht zum Beiſpiel für Schuld⸗ 
bewußtſein, wenn er verſchiedene ſich wider⸗ 
ſprechende Darſtellungen gibt, ſowie wenn er 
zunächſt jede Ausſage verweigert; geſetzlich iſt er 
allerdings zur Verweigerung der Ausſage berech⸗ 
tigt, in der Regel wird aber bei uns (anders in 
uglaud) nur der Schuldige von dieſem Recht 
rauch machen, und zwar deshalb, um ſich erſt 
ein glanbwürdiges und haltbares Verteidigungs⸗ 
ſyſtem zurechtlegen zu können. Iſt jemand 
mehrerer Verbrechen beſchuldigt, ſo iſt zu beachten, 
ob er ſich bei feinen Auslaſſungen zu den einzel⸗ 
nen Fällen verſchieden benimmt, zum Beiſpiel ob 
er bei der Anſchuldigung, mehrere Diebſtähle 
verübt zu haben, zum einen Fall ganz knapp und 
beſtimmt erklärt: „Den Mann kenne ich nichtez 
und weiter nichts hinzufügt, dagegen im anderen 
Falle ſich mit großem Wortſchwall verteidigt ; 
ein ſolcher Wechſel in der Haltung läßt darauf 
schließen, daß der Verdächtige im erſten Falle 
tatſächlich unſchuldig iſt, in anderen dagegen der 
Täter iſt; denn Verbrecher werden in der Megel 
dann, wenn fie ſich ſchuldig fühlen am ge⸗ 
ſprächigſten. 

Namenllich in der erſten Zeit nach einem 


Verbrechen iſt es zweckmäßig, den Verdächtigen 
p beobachten zu laſſen, ob er Zeichen 
von Schuldbewußtſein an den Tag legt. Manch⸗ 


mal iſt es möglich, einem Verbrecher, der ſich 
zunächſt vollſtändig beherrſcht und ſich nichts an ⸗ 
merken läßt, durch beſondere Veranſtaltungen 
Zeichen von Schuldbewußtſein künſtlich zu ent⸗ 
Am einfachſten geſchieht dies ſo, daß ſich 
ein Beamter in Zivil an den Verdächtigen heran⸗ 
macht, ihn in ein Geſpräch über das Verbrechen 
verwickelt und hiebei fein Verhalten beobachtet. 
Zimmermann empfiehlt der Polizei, den Ver⸗ 
dächtigen nur merken zu laſſen, daß man Merz 
dacht gegen ihn hege, vorlänfig aber noch nicht 
einzuſchreiten. „Er wird beſtürzt, verwirrt, ſo⸗ 
bald er ſich vom polizeilichen Auge ſtarr ver⸗ 
folgt ſieht, und macht in Seinem Bemühen, die 
Polizei zu betrügen, allerlei törichte Sprünge; 
ich habe gefunden, daß der Verdächtige in ferner 
Angſt ſelbſt zur Polizei ging und ſich dort aller⸗ 
let Geſchäfte machte, in der Tat aber nur ere 
fahren wollte, ob man Verdacht gegen ihn hege. 
Der Mann wurde durch ſeine Umfragen erſt 
recht verdächtig.“ Im gleichen Sinne läßt Do⸗ 
ſtoiewski im Roman „Maskolnikow“ den U. 


behelligt laſſen: man laſſe ihn jedoch dabei auf 
Schritt und Tritt fühlen oder doch wenigſtens 


argwöhnen, daß man alles wiſſe, ihn 
Tag und Nacht beobachten, ſo wird er zuletzt 
verwirrt, kommt ſelber, begeht gar eine 


Dummheit und kompromittiert ſich. Haben Sie 
einen Nachtfalter geſehen, wie er um ein brennen ⸗ 
des Licht herumfliegt? Ganz ebenſo wird „er“ 
um mich wie um ein Licht kreiſen; er wird nach. 
denklich, konfus, verwickelt ſich ſelbſt und ängſtigt 
ſich zu Tode. Zuletzt liefert er mir ſelber einen 
ftreng mathematiſchen Beweis, wenn ich ihm nur 
die nötige Zeit dazu laſſe. Immer kleiner wird 
der Radius der Kreiſe, die er um mich beſchreibt, 
bis er zuletzt ins Zentrum fällt.“ 


Handel und Induſtrie. 


Bon engliſchen Textilmarkt. Die ſeſte 
Preislendenz für eugliſche Wollen hat in dieſer 
Woche leine Veränderung erfahren; die Ver⸗ 
braucher gehen zumgeiſt mit ihren Unternehmungen 
nicht über Bedarfskäuſe hinaus, beſonders ſoweit 
Merinowollen in Weiracht kommen. Croßbred 
genres in billigen Dualitäten erzielten einige 
größere Verkäufe. Sehr flotter Geſchäftsgang 
berrſcht in den Wollenſpinnereien und in vielen 
Betrieben iſt man mit Auſträgen fo überhäuft, 
daß ſich die Spinner neuen Auſchlüſſen gegenitber 
zurückhaltend zeigen. Die Preſſe wurden nicht 
nur feſt behauptet, ſondern haben zum Teil noch 
leine Erhöhungen erfahren. Die Nachfrage für 
Alpacca⸗ und Merinogarne iſt unbedeutend, ohne 
daß jedoch die ſeſten Notierungen davon ungünſtg 
beeinflußt wurden. Die Berichte vom Wollen 
gewebemarkt lauten im allgemeinen günftig; ledig ⸗ 
lich die Deckenfabrikanten können nutzbringend 
Preiſe nicht erzielen. Gute Nachfrage herrſcht 
für Kammgarnſtoffe in feinen und mittleren Qua⸗ 
litäten und auch Streichgarugewebe erfreuten ſich 
lebhafter Nachfrage. Die letzte Woche brachte 
zahlreiche Abſchlüſſe ſowohl für Rechnung einher 
miſcher wie ausländiſcher Käufer. Die Beſchäfti⸗ 
gung iſt in allen Betrieben ſehr flott und die 
PVreife werden durchweg feit behauptet. Auf dem 
Flanellmarkt in Rochdale iſt die Tendenz zwar 
feſt, aber die Nachſrage bewegt ſich in engen 
Grenzen. Die Fabrikanten find jedoch mit frilher 
erhaltenen Aufträgen vollauf verſehen, ſo daß ſie 
den Mangel an neuen Beſtellungen nicht empfin⸗ 
den. Sehr lebhaft iſt das Geſchäft in Wirk und 
Strickgarnen und ebenſo herrſcht in den Wirk⸗ 
warenfabriken außerordentlich lebhafter Verkehr. 
Die Abſchlüſſe der letzten Woche waren wieherum 
ſehr zahlreich. Was den Baumwollgarnmarkt au⸗ 
betrifft, ſo kann der Geſchäftsgang noch immer 
als wenig befriedigend für die Jutereſſenten be» 
zeichnet werden. Amerikaniſche Garnſorten werden 
im Preiſe feſt behauptet; auch Garne aus egyp⸗ 
tiſchen Rohmaterial haben feſte Preiſe und in 
feinen Genres kam es auch zu einigen guten Um⸗ 
ſätzen, während grobe Sorten außerordentlich ver ⸗ 
nachläſſigt waren. Der ungemein ruhige Ges 
ſchäftsgang in baumwollenen Geweben hat einer, 
wenn auch ganz geringen, Lebhaſtigkeit Platz ge- 
macht und betrifft die beſſere Nachfrage hauptſach⸗ 
lich den fernen Often und Südamerika. Auf dein 
Jutegewebemarkt ging es ſehr ruhig zu und ſelbſt 
bei Preisnachläſſen gelaug es den Abgebern nicht, 
irgend welche Aufträge von Bedeutung zu er⸗ 
zielen. In Jutegarnen waren die Abſchlüſſe in 
der letzen Woche ohne Bedeutung. Einen größeren 
Umfang als in der Vorwoche weiſen die Verkäufe 
auf dem Leinengarnmarkt auf und die Spinner 
hoffen, bei weiterem Fortfahren der beſſeren 
Nachfrage die eventuell geplante Betriebsein⸗ 

Die Fabrikanten 
ch hin und wieder 


Wenn R ſchen Leute ſich verheiraten, fo 
reden fie nicht von Leidenſchaſt und Siebe, fie ſagen mr: 
„Ich muß doch meine Ordnung haben!“ Und das ift ein 
ſchöner Jug im Leben unſeres Volles and nicht einmal 
proſolſch. Denn Ordnung iſt viel und mitunter alles. 


Ih. Fortan: 
— 


Chriſta Weltin. 


Roman 
von 
A. Hottne 


-»Greſe. 


126. Fortfeh 
„Rommen Sie,“ Tante er mit bebenden 
Appen. „Sie ſollen ſelbſt en iden, ob die 


Strafe hart geung war für das Vergehen. Aber, 
ich bitte Sie, ich beſchwöre Sie, ſeien Sie barm⸗ 
erzig!“ 


erner Mertens antwortete keine Silbe. 
faßte nun wieder nach Iulas Hand. 
Ihm ſchien es, als wanke alles rings um ihn 
und nur ſie biete ihm Halt und Sicherheit. 

Sie gingen durch einen langen Gang. Uns 
willkürlich ſchritten fie fo leiſe bahin, wie ihr 
Führer. Keines ſprach ein Wort. 

Und wieder ein Aufſſchrei, ſcharf und klagend 
— dann ein Stöhnen, ein Wimmeru. 

Eine Tür wurde geöffnet. Eliſabet von Laß⸗ 
witz tauchte aus dem Halbdunkel auf. Ihr. Geſicht 
war ſotenblaß, ihre Lippen zitterlen. 


„Haben Sie den Be rief ſie We 
entgegen. „Um Got daun geben 
ihn dem, dem er q t. Sie und ich — 


wir haben dasſelbe € Aber id 

verziehen.“ 

Werner. „Ich kaun nicht.“ 

hand auf die Br 
Und ihm war es, 

nz leiſe ein Ton erklinge . 


Dort ſteckte 
ob darinnen le 
Chriſtas Herz ſprach. 

Sie waren in ein ſchmales Vorzimmer ge⸗ 
kreten. Die Türe zu einem großen, ſaalartigen 


Raum ſtaud weit offen. Darinnen ſah man 
einen gen Mann in der Tracht eines 
rs hantieren. Und immerfort der» 


nahm man von irgend einer Stelle her, welche 
man von hier aus nicht überblicken konnte, das 
Schreien und Stöhnen und Wimmern. Herbert 
von Laßwitz winkte dem Wärter, daß er ſich zu⸗ 
rlickziehen möge. Dann ſagte er leiſe: 

„Soviel fremde Perſonen auf einmal dürſen 
nicht das Krankenzimmer betreten. Sie hören 
von hier aus jedes Wort. Eliſabeth, Du komm' 
mit, Deine Gegen wart kaun beruhigend wirken 
— und Sie — Herr Dr. Mertens — in Gottes 
Namen —“ 
der Werner ſtand ſchon 
und ſah ſich in dem weiten Raunt um. nd 
da drinnen wurde es mit einem Male totenſtill. 
Man hörte nichts außer dem leichten Schritt 
Eliſabeihs. 

Jula hatte ſich 
eine der Bänke in der 


auf der Schwelle 


neben Ernſt Rasmer auf 
Nähe der Tür geſetzt und 


der alte Mann legte feſt den Arm um ſie, als „Das hat Herbert auch immer geſagt. Keines 

wolle er ſie ſchützen. hat den Namen gewußt. Und ich — ich hab' 
Und nun wieder ein Auſſchrei, hart und ihn vergeſſen gehabt. Er ſollte ja auch tot fein 

ſcharf. — fie wolle es ſelbſt ſo — tot, wie fie — 
ei 


Wer iſt das? Wer?“ 

Werner Mertens ſtaud inmitten des Zimmers, 
von der Sonne ſtark beleuchtet. Aber jetzt wich 
er einen Schritt zurück. 

In der Ecke, nach der Eliſabeth von Laßwitz 
geſchrilten war, ſtand ein Bett, die Kiſſen zer⸗ 
wühlt, die Decken herabgezerrt. Und von dieſem 
Lager hob ſich jetzt eine lange, ſchmale Geſtalt. 
Das abgemagerte Geſicht trug noch die Spuren 


Mannes, der die Fünfzig noch nicht 
haben Forte und ausſah wie ein Greis. 
Wer iſt da?“ 
Stimme klang heiſer und ton⸗ 
Herbert war neben ihn getreten und wollte 
Aber Werner Mertens kam ihm 


erreicht 


los. H 
antworlen. 


zuvor. 


„Ich will mit Ihnen ſprechen von Chriſta 
Weltin,“ ſagte er laut. 

Christa! Chriſta Weltin!“ 

Das war kein Schrei des Entſetzens, das 
war ein Jubelruf, ein Ton der Erlöſung. Und 
der Kranke, der dort ſtand in dem braunen 
weiten Schlafmantel, der um ſeine Glieder 
ſchlotterte, überſtrahlt von dem Sonnenglanz, ſah 
aus wie ein Seliger. 

„Chriſta Weltin,“ ſagte er noch einmal, fetzt 
zu Herbert gewendet — „das war der Name, 
der Name, den ich verloren hatte. Ganz ver⸗ 
geſſen. Und der doch immerfort wo ſaß in 
meinem Herzen — nur baß ich ihn nicht über 
die Lippen brachte. Chriſta Wellin! Warum 
baft Du mir den Namen nicht längſt gefagt, 
Eliſabeth?“ 

„Ich habe nicht gewußt, daß Du nach ihm 
fuchteit," ſagte die Frau ſauft. Ihr feines Geſicht 
war noch tiefer erblaßl. 

Er ſah fie mißtrauiſch an. 


ganz tot. Aber er wird lebendig und fie ſelbſi 
wird auferſtehen und alles wird gut fein. Ganz 
gut. Und dort wird fie hereinkonmen, fo wie 
ſie damals auf mich zukam: Mitten im Winter 
war es. Ueberall der Schnee, Und am Baht 
hof — jo viele Menſchen. Lauter Geſichter 
fremd, häßlich. Und plötzlich fie dazwi⸗ 
ſchen — ſie.“ 

Er brach ab. Ein Schwächeanfall warf ihn 
zurück auf das Bett. 

„Reden Sie,“ ſagte Herbert nach einer Weile 
leiſe, „er wird Sie verſtehen, wenn Sie ruhig 
ſprechen, ſo wie ein Arzt zum Beiſpiel. Er 
iſt jetzt klarer, glaube ich, als ſeit Wochen. Das 
macht der Name. Ich Fannte ihn ja nicht und 
er hatte ihn feit langem vergeſſen und immer 
ſuchte er danach.“ 

Werner Mertens 
heran. Er zwang 
ging ihm ſellſam. 


trat ganz ar das Lager 
ſich zur Nuhe und es 
Unvillkürlich dar ſein Ton 


milde, feine Sprechart ruhig dieſem Maune 
gegenüber. 

„War das auf dem Bahnhof in Wien b“ 
fragte er endlich. Felfrx von Laßwitz fuhr empor. 
Wieder ſchrie er auf, es klaug kaum wie ein 
Menſchenſchrei. 

„Wer find Sie, daß Ste das alles wiſſen? 
Sind Sie Werner Mertens 2" 

Eine furchtbare Qual lag in den Worten und 
eine unſügliche Anaſt. 

„Nein,“ ſagte Eltſabeh raſch — „er iſt ein 
Arzt.“ Der Kranke ſeufzte ſchwer auf, wie 
er löſt. 

„Zehn Jahre,“ ſagte er, plößlich klarer ſpre⸗ 
chend — „zehn lauge Jahre hal der Name ge⸗ 
ſchlafen. Aber damals — ja — da war er 
lebendig — und fie auch. Chriſtal Chriſta!“ 
Er breitete die Arme aus wie in einer ungeheuren 
Sehnſucht; daun flilſterte er: 

„Jetzt weit ich auch wieder alles — alles. 
Und Du, Eliſabeh, Die mußf es auch wiſſen, 
deun Du biſt meine Frau, ſiehſt Du, letzt weiß 
ich auch das,“ er fah fie fait triumphierend an 
— „aber ich — ich habe Dich nie geliebt. Nie! 
Immer nur fie — Chriſta. Verſtehſt Du das? 
Und weißt Du, warum das ſo war b“ . 

Die Frau ſenkte ergeben das fanfte Geſicht. 

„Es hat wohl fo ſein wulſſen,“ ſagle ſie mit 
zitternder Stimme. 

Er nickte. 

„Ja, es hat fein müſſen. So iſt es. Ich 
habe nur geglaubt damals, daß ich der Stärkere 
bin. Aber ſch war ganz, ganz ſchwach. Ich 
möchte nur wiſſen“ — er wurde unruhig — 
„warum ich Dich geheiratet?“ 

„Wahrſcheinlich, weil Ehriſta Wellin ſich ver⸗ 
lobte,“ entgegnete die junge Fran zögernd. 

„Verlobte 2 Er dachte nach. „Ja, jo wird 
es fein. Aber was ging das uns beide an, fie 
und mich? Da war fie — auf dem Bahnhof — 
ich hatte ihr geſchrieben, fa, daß ich fie noch 
einmal ſehen müſſe, ehe — ich fort wollte fie 
immer. Denn ich wollte fort, ich weiß jetzt ganz 
beftimmt, fort — fort, das wollte ich. Aber 
vorher fie noch einmal ſehen.“ (Forlſ. f.) 


zunmerdinn, den (29. Jult) 11. Ananft 1910. 
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lf geringe Preistongeffionen ein und haben auf 
bite . bh bedeutende Lbſchläſſ während 
her Berichtwoche erzielt. 


Vermiſchtes. 


Was ſteht in der Zeitung? Eine 
intereſſante Statiftit hal Paul Stockloſſa vorge⸗ 
nommen. Er hat eine Auguſtwoche hindurch den 
Inhalt von 30 Zeitungen aller Richtungen, (mt 
Ausnahme ſozialdemokkgliſcher Blätter) auf ihren 
Juhalt unterſucht und veröffentlicht den. Befund 
in dem neueſten Heft der „Zeitſchrift für die ger 
ſamte Slaatswiſenſchaft“. Stockloſſa hat 13 Ber⸗ 
liner und 17 Provinzzeitungen vorgenommen, 
liberale, poakleiloſe, demokratiſche, konſervalive, 
zeutrümliche? große, mittlere und kleinere. Den 
Stoff bel er iu 15 Abteilungen gegliedert. Das 
Geſamgebnis ftellt folgende Tabelle, der er 
durch einen Vergleich mit einer ähnlichen fran⸗ 
zl hen Statiſtik ergänzt: 

ea ao 


Neue Lodzer Zeitung. 


Prozent. Frankreich. 


rſe 
Innere Politik 


mehr als ein Drittel des Raumes ein, beim 
„Berliner Tageblatt“ und dem „Berliner Lokal 


9,31 16,35 Anzeiger“ foger mehr als die Hälfte. Dann 

Unterhalkungsliteralur 6,29 12.15 berrſcht die Börſe und der unterhaltende 
Auswärtige politiſche Nachrichten 5,28 6,35 Teil vor. Die bloße Mitteilung von Tat- 
Verbrechen, Unfälle, Skandale 4,81 8,25 ſachen, Nachrichten überwiegt weit die kri⸗ 
Allerlei (Lokales) 451 5,45 tiſchen Betrachtungen. Am wenigſtens Sir 
Sport, Jagd 2,61 2,05 tereſſe iſt für die — auswärtige Politik, 
Wiſſenſchaft 2.55 1,85 ſoweit es ſich nicht um bloße Berichle, ſon ⸗ 
Leilartikel über innere Polit 1,84 6,½5 dern um Exörterungen handelt. Bei der partei ⸗ 
Theater und Schanftellungen 1,80 4,45 loſen Preſſe trilt die politiſche Abſtumpfung 
Künſtleriſche Mitteilungen 1,43 — natürlich weit greller hervor. So hat der „Ber ⸗ 
Nützliche Mitteilungen 207 3.95 liner Lotal⸗Anzeiger“ 0,15 Proz. Raum für in 
Neiſeſchilderungen 1,01 0,65 nere und 0,00 Proz. Raum für äußere Politik, 
Waſſerſtandsnachrichten 088 —, dagegen für Waſſerſtaudsnachrichten 0,88 Proz., 
Leitartikel über äußere Politik 0,77 13550 für Verbrechen uſw. 5,10 Proz. für Sport 3,97 
Geſamtumfang des redaktionellen Proz, für Lokales 5,22 Proz. Der Vergleich 
Teiles 65,62 72,20 mit Frankreich ergibt, daß dort das poliliſche 
Anzeigen 34.38 27.80 Intereſſe erheblich ſtärker iſt. Dieſe Arbeit ſtellt 
Geſamtumſang 100,00 100,00 ru erſten 5 ue dh her aber 100 

ä ij i ie | dankenswert iſt. andelt ſich hier um 

e 1 Bd EURE iger und nicht mehr als um die ſtatiſtiſche 


Nr. 580. 


Ermittelung des geiſtigen Maſſenverbrauch es. 
alſo um neue Bildungsſtatiſtik allererſten Ranges. 
—— 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 
beſten, zu haben bei 
Sebr. NCT. R, 
Neuer Ring Nr 5. 


magenstärkend 
purgiert milde und schmerzlos 


Macht des Inſeratenteiles hervor. Er nimmt 
. 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie, b 


Möbel-Ausstellung 


A. MUller, Möbelhaus, wscnoaniastr. Ss. 


in kompletten Spelſezimmere, Schlaf⸗ 
immer-, Herrenzimmer⸗ und Küchen⸗Eln⸗ 
richtungen, ſowie diverſe Erſaßz⸗Möbel. 
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Maskassas st 


ul 
Bau 


Empfehle 


Köstliches, diskretes 
Aroma. — Ein Univer- 
sal-Toilette-Mittel. — 
Für Wäsche, Kleidung, 
wie f. ausgesprochene 
Hautpflege. Glättet 
die Haut nach demRa- 
sieren und macht sie 
zart und geschmeidig. 


Nur echt mit der ges. gesch. 


Wr 


Blau -Soldener Etikette, 

Ford. Halden „2724“ 

Köln a. Rh. und Riga, 
Haus gegründet 1792 


auf 
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AMALIE HILLEMANN, 


Widzewska-Straße Nr. 105, Ecke Nawrot. 
000009000260090009990000009008000800 Ü 


1786/, 
die neueſten Muſter in: 
wollenen, halbwollenen und 
baumwollenen Kleider und 
Binfen-Stoffen zu billigen 
aber feſten Preijen, 


0000000000 0900 


Nur kurze Zeit weilt in Lodz der 
berühmte Grapbolog Chiromantik 
| Mr. T. Koschermacher 
| ans Amerifa, wohnt Petrikauerſtr. 
r. 31, W. 44. Empfängt täglich von 
ds und von 4-11 Uhr. Belohnung 
von 20 Kop. an. 8226 
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Diejenigen Hereu, welche For- 
derungen haben auf ar 
Josef Feinberg, 
wollen ſich fo fort melden bei 
Abremski& Torunozyk, 
„ von 4—6 nachm. 


Wer für jein Geld 
zufriedengeſtellt ſein will, der laſſe feine 
Bücher nur in der Buchbinderei von 


. C. Wyszegrodzki 
Wochodniaſtr. Nr. 55 einbinden. 
Den Herren Fabrikanten empfehle die 
neueſten und modernſten Albums füt 
Nnſter kollektionen und bemerke gleich⸗ 
zeitig, daß mein Werk mit allen Hierzu 
gehörigen Maſch nen verſehen ift. Be- 
stellungen bitte ich rechtzeitig aufzugeben. 
um eine prompte Lieferung zu er⸗ 

ichen, 8236 


| Wliſche Peufton 


in eiuer inlehigenten israel. Familie, 


Servlfeurs 
Krawälten 
Handschuhe 
Triko tagen 


n grössier Auswany 


2 . 


N ZU * 0 
9 Y 0 r 535 
N \ ho 
IN Il ‘ 
0 
0 — 2. 2 2 . i 
Gegenüber Haus Petersilge, 
j Bitte genan auf Firma und Hausnummer zu achten !! 


| für einen 11+jährigen Jungen. Er, 1. 


28. M. 8213% in d. Exp. d. Bl. mn 


Hl. 100 


boſort als Erkenntlichkeit, wer mir einen 
Bolten als Buchhalter, Verwalter oder 
Gehllſe des techniſchen Leiters beſorgt. 
Offerten an die Exped. der N. O. Zig. 
unter „R. 100“. 824 


18 ſtantinerſtr. Nr. 7, W. 18. 


Tüchtiger 8201 


Bärtner-Behilfe 


zum baldigen Antritt geſucht. Zu erfra⸗ 
gen bei Leon Plihal, Karolewerſtr. 44. 


2 Biliards 


(2 Pyramide, 2 Kegel) ſowie ein Kredenz, 
ein Eiskaſten, Buffet und verſchiedene 
kleine Gegenſtände für Konditorei zu 
kaufen gesucht. Gefl. Off. sub J. P. 
an die Exp. d. Bl. erbeten 8211 
Möbel 
aus 5 Zimmern ſofort ſpottbillig 
zu verfanfen und zwar: 2 Salons 
garnitnren, 2 Trumeaus, 2 Otto⸗ 
manen (eine mit Spiegel, die andere 
gewöhnl.).Schreibtiſch, Uhr, Biblio ⸗ 
thef, Eichenkredenz, 12 Stühle, 
Tiſch, 2Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte. 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, 2 
Aleiderſchränke, Toilette, Nachts 
tiſche, Bilder, Kartentiſch, Waſch⸗ 
maſchine, Küchenkredenz, ein faſt 
neuer Grammophon u. verschieden. 
kleinere Gegenſtände. 7823 
Nawrolſtraß Nr. 44. Wohnuna 2 


Möbel. 


Ein gut erhaltenes Schlafzimmer und 
Speiſezimmer iſt wegen Veränderung 
preiswert zu verkaufen. Petrlkauer⸗ 
ſtraße 80, Wohn. 5. 8202 


2 . 7 
gerſſde AU 


eine Trommel- und eine Ringſchiff⸗ 
maſchine faft neu, ſowie eine Maſchine 
für 16 Abl. ftehen zum Verkauf. a 
7765 


Zur Vergrößerung einer Tücher⸗ 
Zabrif wird mit 4000-5000 Nöl. 
Kapital ein 5244 


Fuhman Rompagnon 


geſucht. Off, unt. „Tücherfabrit“ an 
die Ex. d. B.. 


Lesen Sie bitte! 
Verkauſe abreiſehalber meln 


Kinematographen - Thaater, 
an gutem Orte gelegen fofort ſpolt⸗ 
bilfig. Adreſſe zu erfragen in der Exp. 
dieſes Blattes. 8149 


19 9 Stütze der Hausfrau wird 12 
anſtändiges z zun od. allein⸗ 
Sensors Fränlein ze, 

Frau, welche auch polulſch ſpricht, 
im Nähen und Kochen kundig iſt, für 
die Provinz geſucht. Zu erfahren 
Petritauerſtr. 108 im Laden, zwiſchen 
65 Uhr abends. 8225 


sr + 
„+ 
Fräulein, 
welche das Wäſchenähen erlernen wollen, 
auch Blonſennäherinnen tonnen 
ſich melden. 
A. P. Hoefig. 


Am. 9. d. Mis. wurde im Tram. 
way Nr. 3 ein 8249 


Verkaufs- Büchel 


mit Stempel J. Fusk verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten es 


Ein Blanko⸗Wechſel 


2 


1642 


RE 


Gluwnaſtraße er für veueriſche, Geſchlechts⸗ und 


Lamiennaſtr. 12, W. 6 zurück zu geben. wohnt jetzt Zachodniaſtraße 68, 


über Abt. 100. Ordre Eliſabet Gildner, ſtellender Haare mittels Elektrolyse), 

Ausſtaler Friedrich Behnke, ift ber» veneriſche und Harnorgan Krank 

loren gegangen. Erkläre denſelben heiten, — Sptechſtunden? 8, —11!|, 

für ungültig und warne vor Ankauf, vorm., 6—8 abends: Damen 5—8 

ns Gildner, Kl abends. Sonn- und Feſertage 9—12 
43 


8 Stück junge 


Papageien, 


verſchledener Galtung, ſind preiswert 
zu verkaufen. Bauskaſtr 67, W. 22 


7196 


1. LENBERT 


2 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feierta⸗ 

unt vormittag. 7460 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 
Dr. A. Grossglik 


an der Zielona. Krankheiten der 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


au 


Spezialarzt für Haute, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hanklelden), Fin ſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel 
fung), Hochfrequenz » Strömen 
(indtende Hautleſden, Hämorrhoiden, 
Ridenmarkfärindfucht). — Endos- 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren- und Blaſenkrankhelten). — 
Eleectrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). — Vibratlonsmaſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glütlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durch Pueumo 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
11009 


Spezialist für Haute, Haar-, Vene: 
riſche (Syphilis), Harnorgan - 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10513 


1 2 
NM. Rabinowiez 
Spezlalaxzt fir Hals., Nafen, 
Ohren-, Kehltopfkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—12, 6—7. 
Sonntag 10—1. Telephen 1018. 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Beneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeſa⸗Straßße Nr. 13 
Sprechtlunden von vorm. und von 
4-8 abends. An Sonn» und Feler⸗ 

lagen v. 10—1 Uhr mittan 


dere Wartezimmer. 


Dr. St. Lewipson 
Innere Krankheiten 
wohnt jegt 
Wschodniaſtr. 53 (Ede Ceglelniauch. 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm. und 
von 5—8 Uhr abeuds. 7324 


Dr. $. HONDWSKI, 


Baluter Ring Nr. 3. 797 


Zurückgekehrt. 
Dr.med. Z. Gole 


Hant⸗ und Geſchlechtskraukheiten, 
wohnt jeht 3404 


Nikolajewskaſtraße Nr. 18. 


br. H. Schumacher, 


Spezlala rzt für Haut- und veneriſche 
Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
4—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr, Leon Szayerowicz 
iſt zurückgekehrt. 

Frauen⸗Kraukheiten u. Geburts 

fe. 7863 

Nozwadowskaſir 4. Telephon 1066 


dr. J. Klozenberg, 


Dzielnaſtraße Nr. 25. 
Innere und Norvenkraukhekten. 
Sprechſtunden: von 9-11 früh und 

von 5—1 Uhr nachm. 7988 


Dr. FRANCISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 
(senior). 8028 
Spezialarzt für innere, Preanen« 
und Kinder-Krankheiten. 
Petrikauer 103, J. Et. IT Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8—11 vorm., v. 5— 
Uhr abends. Telephon 17 
Speztalarzt für Haar: Hantı 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veueriſche (Sypgilis) 
Krankgeiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, Pfenk 
Syprechſt.: v. 9-2 vorm. u. 4-9 nachm. 
Kosmetiſche Behandlung, mittels Elellri⸗ 
eität und Maſſage 741 


praftictert in Lodz über 20 Jahre, 
Shirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer⸗ Straße 17, 
Sprechſtunden von 8-9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


ee 
E Wohnungs-ngebote 4 
Ein Kolonialwaren⸗ 
Laden 


lu guter Stabtgegend iſt zu verkan⸗ 
fen Widzewskaſtr. 138 3242 


3 Zimmer 
u. Küche 


mit Beguemkichkeiten an der Annaſte., 
per 1. Oktober zu vermieten. Adreſſe 
zu erfragen in der Ezp. dieſes Blattes 


Wohnungs⸗ 
Angebot: 


5 mal zu Zimmer und Küche und 
2 Laden per 1. Oktober zu ver 
miet en. Wodnaſtr. 25, zu erfragen 
Leim Wirt. 8228 


Ein gut möblirtes 
Zimmer 


mit ſeparalem Eingang, Parterre, pet 
ſoſort zu vermieten. 1 175 


8 
[>] 


Wohnung 2. 
Ein pweifenftriges 3206 


Frontzimmer, 
mit Bequemlichkelten, möbliert oder inte 
möbliert zu vermieten, Konſtantiner⸗ 
Str. 68, II. Et. Front W. 7. 


Möbl. Frontzimmer 
mit Gasbeleuchtung und Begnemlich⸗ 
lelten per ſofort zu vermiete n. 
Olginskaſtr. Nr. 12. Zu erfragen beim 
Wirt. 8219 


in Zimmer 


für 2 Herren, mit voller Penfton, IM 
bei einer Familie zu vermieten. 
Daſelbſt werden auch Mittage vergb⸗ 
reicht. Venedyttenſtr. 20, W. 14. Sr 


eee 
E Wohnungs-Sesuche 4 


2 große ev. 3 Zimmer 


und Küche 
mit Nader ver 15. September obes 
1. Oktober in ruhigem Haufe zu mieten 
ed Off. unt. „1. S. 
Th. d. Bl. erbeten. 


Nan die 
Sal 


Dr.med. S. Nronson 


gew. Affiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
n. Frauenkrankheiten uieder · 

gelaſſen. ass 
Wohnt jetzt Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—10%½ 
jrüb u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


Haut und Haare. (Bejeitinung ent- 


Ahr vormittags. 4 


D:1.Lipschütz 


Kinder » Krankheiten. 
Woechodnia- Straße Nr. 45. 
Eupfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Uhr nachm. 10981 


3 Zimmer 


mit Beguemlichteiten ſofott zu mieten 

ſeſucht. Off. sub „300“ an dle Exp. 

. Vl. erbeleu. 81 
Suche eine 


Wohnung 
beſtehend aus einem großen Saal nebſt 
3—4 Zimmern, geeignet für Comptoir. 
Off. unter „F. N.“ au die Exp. dleſes 
Blattes erbeten. 81830 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche mit 
Beqnemlichteiten, eventuell 2 möbl. 
Zimmer in der Nähe der Sredufaſtr. 


ber ſofart geſucht. Kirszrot, Srednia⸗ 
abe l. 5 


Donnerstag, den (29. Juli) 11. Auguſt 1910. 


—— 


e 
dr. Kummers Sprachinstitut, naaa Ste 16 
Am 25. August a, c. beginnen neue billige Kurse in folgenden 

Spiachen: 8108 


französisch — polnisch— deutsch— russisch — englisch 
Für jede Sprache bestehen 5 Parallelabteilungen u. zw.: 
a) Conversationsgruppe für vollkommene Anfänger: b) Con- 
versationsgruppe für Vorgnschrittene, c) Grammatik- und 
Stilistikgruppe, d) Literaturgruppe und e) Correspondenz- 
gruppe (Privat- und Handelskorrespondenz). 

Das Honorar beträgt für jeden dieser Kurse Rbl. 15.— für 
6 Monate bei Vorauszahlung der vollen Summe; bei 
ratenweise Zahlung Rbl. 3.— pro Monat 
Zur Erzielung eines erfolgreichen Unterrichts wird von der 
Bildung grosser Gruppen in Dr. Kummers Sprach- 
institut abgesehen. — Der Unterricht erfolgt in den Abend- 
stunden. — Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei 
von 10-1 und 4-10 entgegengenommen; Sonntags nur 

vormitta, Die Direktion. 


Lehrerinnen und Schülerinnen, dot ser 5 alien des 


Gymtnaſiums ablolviert 
haben, werden wle im verfloſſenen, To auch im lauſenden Jahre von einem 
diplomierten Lehrer zum Hauslehreriunenexamen in deutſcher Spra he, 
Iſteratur und Mathematik mit Erfolg vorbereitet. Schiiler aus beſſeren Famillen⸗ 
freifen werden von einem Studenten der Petersburger⸗Univerſität für alle mittl. 
Lehranſtalten vorbereitet. Widzewska 186, Wohn. 9. 7350 


[ Meiner geschätzten Kundschaft von Lodz und Umgegend 


teile hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 
Bresiau bestehendes 


Privat-Logis 


| bedeutend vergrössert habe und erlaube mir dem reisenden 


Publikum meine besteingerichteten Zimmer zu soliden Preisen 


angelegentlichst zu empfehlen. Hochachtangevoll 


arie Schneider, 


mM 
| | 7084) Breslau, Hummerei 35, I u. II. | 


Kazmierz Kulejowski, 


beſorgt wie bisher ale Paß⸗Angelegenheiten. 7545 
Wohnt jezt Metrikanerſtr. 154. zeem.1a-20 


Alain len val-Lalruslal 


(deutſche und zuffifche Unterrichtsſprache) 


Paula Cyrkowska. 


Der Unterricht beginnt am 29. August. — Anmeldungen werden 
ich Widzewskaſtraße Nr. 111 von 9—3 Uhr entgegengenommen. 


un re 


Transmissionswellen 


ſuller Dimenfionen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmierung, Deckenhäuger, Mauer ⸗ 
falten ze ſtets auf Lager. Solide und ſaubere Ausführung. Mäßige Preise. 
6493 Rozwadowska 30. 


FFF 


fab che ann J. Neil, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121. ar 
Der Unterricht beginnt it 8 
erden Shure am 20. Auguſt u. St. 


und werden Anmeldungen läglich von 9 bis 5 Uhr nachmittags an⸗ 
genommen. Bei der Schule befindet ſich ein Penſionat, wo auch Schüler 
anderer Lehrauſtalten liebevolle Aufnahme finden. — Bequeme Tram ⸗ 
wayverbindung. — Großer Raſenſpielplatz für die Schüler. 


seegeesssssessessessess 


Soegaseseeοοοοο 


4k1.Mädchen-Lehranstalt 


mit dem Programm der Mädchen-Progymnasien, von 


MARTHA WENSKE, 


Teargcewa-Strasse N? 48. 


Der Unterricht beginnt am 26. Auguſt. Anmeldungen werden 
täglich von 9-3 Uhr entgegengenommen. 18221 


F 


— 


4-klassige Mädehen-kehr-Anstalt 


mit vollem Kursus der Krons-Gymnasien, 
mit VORBEREITUNGS - KLASSEN von 


Ernestyna wal. 


Annahme von Schülerinnen werden täglich von 
10-12 u. 4-7 abends in d. Schulkanzelei an der D 


Zaweadzka-Strasse2# 


entgegengenommen. Mädchen v. 6 Jahren an (sogar ohne 
jegliche Vorbereitung) werden angenommen. 
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.. . 
Höhere Zuschneide- und Nähschuie 


unter der „JSOZETINA” 775 


Firma 


Höhere und niedere Kurſe. Neneſtes eugliſches, franzöſiſches und Berliner Zu⸗ 
ſchneideſyſtem. — Meine langjährige Praxis gibt mir die Moglichkeit, das Zu- 
eiden und Nähen gewiſſenhaft und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet ſich eine große Damenſchneiderei, wo ſich die Schülerinnen die Fertigkeit 
und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Ausſtellung 
mit der silbernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


vn See nee Beendigung des K 
Stege. ober ein gelben, Petrikauerſtraße 23. 


Nene Lodzer Zeitung. 
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Mis WA 


d e tss gung ohne 
* 


2 3 das beſte und billigste Präparat zum 

Schutze des Holzes vor Fäultike 

Schwamm und Schimmel, fol 

Wagenräder, Wagen u Platte 

formen, Fabrikarbeit aus aus⸗ 

zewähltent, Irodenen Holze mit Talt auf Podrauliſchem Wege aufgezogenem 
Reifen empfiehlt Jan Nowosielski, 8od3,Wulczansta 222, Teleph. 717, 


M Mitte der Zwanziger, der die ruffff 
Junger Mann, yaniige adde Spenge vouftändie 
behrerſcht ſucht Stenung als 79 0 


Korrespondent. 


Gute Empfehlungen ftehen zu Dienften. Geſl. Offerten beliebe man nebſt Ans 
gabe der Gehaltsangebole unt. „R. G.“ an die Exp. dieſes Blattes zu richten. 


Reisender, 


lüchlige, repräfentationsfähine Kraft, Dentfch-Muffe, mit erſtklaſſtgen Verbindungen 
in ganz Rußland, in der Baumwalgarn,⸗ Plüsch-, Manufaktur⸗ u. Balanterie- 
branche, wünſcht ſich per ſofort, nach hier oder Auswäris zu verändern. I. Mar 
ferenzen. AM. unter „A. 249° an die Ego. dieſes Blattes. 8224 


Erraprener Mag nzineur 


energiſch, 30 Jahre (Chriſt), in umgekündigler Stellung, wilnſcht feinen Po ſten 
zu verändern. Gefl. Oſſerlen unter ͥ „E. N.“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 8? 


Tüchtiger Mayazineur 


1. Kraft im Einkauf tehnifcher Artikel und Chentifalien für den Betrieb, der 
durch langjährige Praxis für größte Oekonomie im Verbtauch der Materialien 
für den Betrieb garantiert, ſucht, geſtützt auf gute Zeugaſſſe und Reſereuzen, 
in größerem Etabliſſement Stellung. Eventuell übernehme guch Poſten als 
A Lageriſt oder Sanbaymmif. Off. unt. „M. 100“ g. d. Exp. d. Bl. 
2 


Ein erfahrener 


Spinn- u. Krempelmeister 


für Streichgarn und Bigegne, ſucht Stellung. Offerten unter „H. B.“ an die 
Erveditlon der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 8189 


Nach Auswärts. 

Knaben 7 und 9 Jahre 
Ale en, erg: Hauslehrer geſucht. 
Deutsch und Ruſſiſch Bedingung. Mufitalifh erwicht. Jamilienanſchluß. 


Genene Offerten mit Gedaltsanfprüchen find au A. Weidmann, Brauerei „Berg⸗ 
schloß“, Rowno. Gouv. Wolvnien zu richten. 2954 


Ein tüchttaer, erfahrener 8158 


Expedient, 


für Ab- und Zufuhr Toßer und fertiger Waren wird zum fofsrtigen Antritt 
geſucht. Näderes bei Franz Fiſcher, Apprekur und Färberei, Zela naſtr. 22. 


Einige tüchtige 8159 


Maschinen Schloſſer, 


die gute Zeugniſſe aufzuwelſen haben, können ſich melden Petrikauerſtr. 276. 


Junger Mann 


als Inkaſſent, Verkäufer u. drgl. mit Kantios 
ſucht Stellung aud Naneeſerewen Ge Sete unter Ste 


Rechner“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten. 8033 


Zunger Mann, 


der Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, wird für leichtere Comptoir 


bellen von Loßnappreur zum sofortigen Antritt geſucht. Schriftliche Off 
auler Chiffre „D. SL“ an bie Ego, dieles Bl. erben. 8150 
Ein nüchtermee und fleißiger 9081 


Bellelheizer 


wird per ſofort geſucht. Sue a n 

Ir eine mechaniſche Buntweberei werden 814¹ 
Weber tan geſucht. 

Dortſalbſt find einige, im Betrieb, mechauiſche f ſchäft. 3% 1 N 

Webftühlezuverkanfen. aner S st 

DIIODOGDDO DC 

9 

Lehrlin ? 

® 3 N 


24 
54 


4 


® 
x 

mit guter Schulbildung, 54 
chriſtlicher Kouſeſſton wird geſucht. Anfangsgehalt Abl. 25— 0 
monatlich. Offerten in poln., ruſſ. und deutſcher Sprache find zu N 


54 Fichten unt. „Lehrling” an die Ceutr⸗Aunancen⸗ Expedition 
L. u. E. Metzel & Co. Warſchen. 6248 45 


BSIHXSXSEZSZISISXSZeX 


En Lokal 


für Konditorei und Reſtauraut U. Klafe 


mit Berechtigung, iſt in Zdunska⸗Wola per bald abzugeben. 
Näheres in der Brauerei von Zenon Anstadt in Wee 
1 


Ein Fabriksaal, 


75%20 Ellen, mit Kraft und eleltriſchem Licht iſt vom 1/14 Oktober a. c. zu 
verpachten. Näheres bei Ferdinand Schmidt & Sohn, Lipowaſtraße 72. 


Zu uerknufen! 


Eine kompl. eingerichtete mechaniſche Lohnweberei von einigen 
Stüblen iſt zm ganzen, ſowie auch tellweiſe mit ſämtlichen Hilfsmaſchlnen und 
geſicherter Lohnarbeit ſehr preiswert zu verkaufen. Zu erfragen Dlugaſtraße 
Nr. 164, Wohnung 9. 8143 


7818 


Medalteur und Derausaeber A. Drewiua 


Rotations-Schnellprefiendrud „Neue Lodzer Zeſtung, 


